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Staat und Wirtschaft
Staatssekretär TrendelenburgüberOeutschlandsWirtschastslage

„Nicht die Wirtschaft, sondern die Politik besiegelt unser Schicksal .
"

WTB. Berlin . 19 . Jan .
Im Haushaltsansschuß wurde die Beratung

des Etats des Reichskanzlers und der Jieichs-
kanzlei fortgesetzt. Staatssekretär PUnder er¬
klärte, daß die Reichsregierung aus die Bei¬
behaltung der Reichszentralc für Hei -
m a t d i e n st entscheidendes Gewicht lege . In der
Abstimmung wurden die Anträge der National¬
sozialisten , Dentschnatioiialen und Kommunisten ,
die die Sireichnng sämtlicher Etatspostcn sür die
Aieichszentrale für Heimatdicnst verlangten ,
gegen die Stimmen der Antragsteller und deS
Landvolkes abgelehnt. Ferner wurden Zlnträge
von Dcntschnationalen, Äkationalsozialisten und
Kommunisten abgelehnt, die die Streichung der
E t a t s st e I l e für den R e i ch s m i n i st e r
ohne Geschäftsbereich , Treviranus , ver¬
langten.

Es folgte die Beratung der Etats des
R c i ch s w i r t s ch a f t s m i n i st e r i u m s . Ter
Leiter des Neichswirtschaftsministcrtuins,

Staatssekretär Dr . Trendcleuburg ,
erklärte folgendes: die herrschende Weltwirt¬
schaftskrise erfaßt alle Länder der Welt.
Ihre letzten Ursachen zeichnen sich noch nicht
deutlich ab . In den Bereinigten Staaten
herrscht eine industrielle Sonderkrise als Rück¬
schlag nach einer Periode stärkster Jiivcstitivncn.
Auch in Deutschland ist auf industriellem Gebiete
eine ähnliche Sondererscheinung zu beobachten
bei starker Kapitalknapphcit. Tie InvestitiMlen
sind hier mit Auslandskapital burchgeftthrt wor¬
den, das noch über die mit geborgtem Gclüc ab¬
gedeckten Reparationen hinaus beschafft wurde.
Der Kapitalznflnß vom Anslande erzeugte eine
Scheinblüte, die n . a . zu mangelhafter Disziplin
der öffentlichen Finanzen und znr^ Ucbcrsteige -
rung der Preise für viele wirtschaftliche Güter ,
Waren und Leistungen führte. Tie Senk u n g
des industriellen S e I b st k o st e n - und
Preisniveaus ist zugleich die beste Hilfe
sür die Landwirtschaft . Bei der Durchführung
dieses Prozesses müssen wir darauf Rücksicht
nehmen , wie labil die deutsche Wirtschast , ins¬
besondere nach der Krcditseite und nach der
Seite des Bertranens hin, ist , und daß wir des¬
halb Erschütternngen vermeidet ! müssen.

Mit den Maßnahmen der Preispolitik beab¬
sichtigt die stieichSregierung keine dauernde
Senkung des Reallohnes . Tatsächlich
ist der Lebcitshaltungsinder gegenüber dem Bor¬
jahre mn 7,2 Proz . gesunken und gegenüber
seinem höchsten Stande im März 1929 um 9,5
Prozent . Tie Lösung des Problems der Lcbens -
haltnngskosteil kann nicht in erster Linie nur
bei der Handelsspanne gesunden werden , die
gleichfalls in starkem Maße durch die Höhe der
Selbstkosten bedingt ist . Die erfreuliche Ent¬

schließung, welche die berufenen Vertreter des
mittelständischcn Gewerbes zur Förderung der
Preissenkung gefaßt haben , muß angesichts der
bedrohlichen Gesamtlage zur ernsten Beachtung
empfohlen werden.

Älngesichts der Arbeitslosigkeit kommt der
deutschen 2l u s s u h r besondere Bedeutung zu.
Die industriellen Unternehmer- und Arbeit-
nehmerkreise erheben daher mit besonderem
Nachdruck die Forderung , daß das bestehende
Handelsvertragssystem vor Erschütterungen be¬
wahrt bleibe und die Handelspolitik ihre bis¬
herige Richtung beibehalte . Dies gilt insbeson¬
dere sür das Prinzip der Meistbegünstigung.
Die Bewilligung von Präferenzen würde der
Zustimmung der ineistbe.günstigtcn Länder be¬
dürfen und setzt in jedem Falle gleichwertige
Gegenleistungen der Länder, welche die Präfe¬
renz genießen wollen , voraus . Das System der
Reziprozität empfiehlt sich für Deutschl- nd nicht.
Die Jndustriewirtschaft legt Gewicht auf die
Ratifikation des europäischen Zollabkommens
vom März 1930 , durch das die handelsvertrag -
lichen Bcziehtingen mit Staaten gesichert wer¬
den sollen , denen gegenüber unser Zlußenhandel
1929 mit 2,6 Milliarden aktiv war . Der Ein¬
wand, daß wir durch Forcierung unserer
?l u S s n h r Unruhe ans die Märkte der
Welt trügen , kann nnS nicht abhalten, den Weg
zu gehen , der angesichts der Gesamtlage not¬
wendig ist. Das Ausland mutz sich vor Augen
halten , daß cs ohne solche Nebenerscheinungen
n r ch t . ui ö fi I i di i st, Reparati o .n s z a h -
lungeu aus Ueberschüssen der dent -
s cd c n Wirtschaft a b z u t r a g e n .

Die Stabilität unserer Währung
ist gesichert, doch sind die Verhältnisse auf dem
Geld- und Kapitalmarkt und die Krcditsicherheit
Gegenstand mancher Sorgen , zn denen nament¬
lich das starke Ausmaß der kurzfristigen Slus -
landsverschuldung Anlaß gibt . Eine Acnderung
zum Guten läßt sich durch behördliches Ein¬
greifen nicht erzwingen. Aus dem Kapitalmarkt
ist das Fcsthalten am 7prvz . Pfand¬
brief anzustrcbcn. Hinsichtlich der Sluftrags-
vergcbungen der öffentlichen Hand soll die Aus¬
gleichsstelle der Länder bei der Verteilung der
stlcichsaufträgc eingeschaltet werden.

Ter Etat des Reichswirtschafts -
m i n i st c r i u ms für 1931 ist mit größter Ein-
schränknng aufgestellt worden. Besonders
schmerzlich ist mir aus sozialen Gründen , daß
im Statistischen Reichsamt zahlreiche wertvolle
und verdiente Arbeitskräfte der Arbeitslosigkeit
anheimfallen. Ich werde bemüht sein , soweit
wie nur irgend möglich, soziale Härten und Un¬
billigkeiten zn vermeiden. Die deutsche Wirt¬
schaft ist durckiaus gesund . Slber eine Prognose
läßt sich auf Grund ökonomischer Betrachtungen
allein nicht anstelle » . Im Augenblick ist es nicht
die Wirtschaft , sondern die Politik , die unser
Schicksal besiegelt.

Die Rechiöangleichung.
Von

Dr. Hans Schürft.
österreichischer Bundesminister für Justiz .

Mehrfach hatte ich bereits Gelegenheit, zu be¬
tonen, daß ein hochstehender Richterstand die
beste Gewähr sür eine bcsricdigeudc Rechtspflege
bildet. Durch ein Uebermaß an Gesetzgebung ,
durch häufiges Aendern und Ergänzen der Ge¬
setze leidet die Zlutorität der Rcchtsidce, ' die
stille und stetige Arbeit der Rechtsprechung voll¬
zieht die Anpassung der bestehenden Rechtsord¬
nung an die jeweiligen Bedürfnisse der Wirt¬
schaft oft viel besser als neue , unter dem Druck
der beteiligten Kreise entstandene , manchmal
ungenügend ausgereiftc Gesetze es vermögen.
Freilich darf nicht übersehen werden, daß der
tiefgreifende Umgestaltniigsprozetz , den unser
Vaterland durchznmachcn hat , und die un-
gewöhtilichen Wirtschaftsverhältnisseeben manch¬
mal doch ein Eingreifen der tz)esetzgebnitg ver¬
langen.

To haben die Handelskammern wiederholt auf
die Resvrmbedürftigkeit des Jiatcngesctzcs hin -
gewiescn . Tie 2lrbeiten zur Reform dieses Ge¬
setzes sind schon seit längerer Zeit zu Ende ge -
diehens seine Einbringiing als Regicrnngsvor -
lage steht bevor . Die wesentliche Bedeutung des
Entwurfes liegt in der Einschränkung des An -
weiidtttigsgebieteS des Ratengesetzes . Im all¬
gemeinen hält der Entwurf an der Grund¬
tendenz des gegenwärtigen Gesetzes, Miß-
bränchcn auf dem Gebiete des Ratenhandels zu
steuern , scst, wenn er auch hinsichtlich einiger
Bestimmungen Milderungen vorschlägt . Ande¬
rerseits sucht er den Schutz der Käufer dadurch
ausznbanen , daß ihnen ein Rücktrittsrecht ein -
geräiunt werden soll , wenn das Geschäft durch
Aufsuchcn der Kundschaft zustande gebracht
wurde. Dadurch , daß der Lauf der Rücktritts¬
frist mit dem Tage . des Geschäftsabschlusses —
nicht dem der Uebergabe der Ware — beginnen
soll , werden ' unnötige Härten sür den Bcr -
käuser vermieden.
, Unter den reformbedürstigen Gesetzen befindet
sich auch die Ansgleichsordnung. Der Entwurf
einer zweiten Slusgleichsnovelle ist längst fertig-
gestellt und den Wirtschaftskreisen zur Stellung¬
nahme übermittelt morden. Trotz der guten
dlnfnahme, die der Entwurf fand, wurde von
der Einbringung des Entwurfes abgesehen , weil
die österreichischen Wirtschaftskreise mittlerweile
mit den deutschen Interessenten wegen Schaf¬
fung einer gemeinsamen Ausgleichsordnung für
das Deutsche Reich und Oesterreich Fühlung
nahmen. Diese Angleichungsarbeit ist bereits
sehr weit vorgeschritten,- cs besteht die Hoffnung,
daß dem Wunsche der Wirtschastskreisc beider
Länder nach Schafsiing einer gemeinsamen Aus-
glcichsordnnng die Erfüllung nicht versagt blei¬
ben wird.

?lm 7 . Juni 1980 wurden in Gens drei Kvllek-
tivverträge abgcschlosicn, die die Vereinheit¬
lichung deS Wcchselrechtes zum Gegenstand haben .
Da Oesterreich die Ilbkommcii ebenfalls unter¬
zeichnet bat und sich damit für den Fall der Rati¬
fikation der Kollcktivvcrträge zur Einführung
der beschlvsicuen einheitlichen Wechselordnung
verpflichtete , müssen die Vorarbeiten , die zur
Ratifikation der Verträge und zur Anpasiung
unserer Rechtsordnung au das einheitliche Wcch -
selrccht notwendig sind , bald in Slngriss genom¬
men werden.

Die Reform des österreichischen Urheberrechts
ist durch den Vorentwurf zu einer Urheber-
rechtsnovellc vorbereitet worden, der der Gegen¬
stand einer vor kurzem im Bundesministerium
für Justiz abaehaltcnen Fachmännerbesprechung
gebildet hat. Wann und in welcher Gestalt der
Entwurf dem Nationalrat vorgelegt werden
wird , kann heute noch nicht gesagt werden.
Denn erst die nächsten Wochen werden Klarheit
darüber bringen , ob nicht doch unser Wunsch
erfüllbar ist , das österreichische Urheberrecht im
Vereine mit dem Deutschen Reich neu zu gc-
stalten.. Jedenfalls aber werden wir trachten ,
m rr ,e.?S tm rechtzeitig durchzuführcn, daß die
Beschlüsse der Staatenkonferenz von 1928 in
Rom zur Revision des Berner Uebercinkommens
zum Schutze von Werken der Literatur und
Knust innerhalb der am 1 . Juli 1931 ablauscn-
dcn Frist von Oesterreich ratifiziert werden
können .

Die gemeinsame Reform des österrei¬
chischen u nd d e u t s ch c n Strafrechtes
ist zwar durch die Auslösung der Volksvertre¬
tungen in beiden Staaten unterbrochen worden .
Es ist aber zu hoffen , daß sie durch die im
Deutschen Reichstag von Gebeimrat Dr . Kahl
und im österreichischen Nationalrat von Tr .
Straffncr eingebrachten Zlnträgc wieder in Fluß
kommt und daß der schöne Gedanke einer Ber -
eiiibeitlichnng des Strafrechtes allen parlamen¬
tarischen Hindernissen zum Trotz doch noch zur
Tat werden wird.

Außerdem wird im Jahre 1931 der bereits >m
ausgelö 'ten Nationalrat cingebrackttc Entivurk zu
einem Arbeitsbansgesetz , das der im Jahre 1929
bcschloffenen Berfasiungsändernng gemäß an die

Die Reichsgründungsfeier in Rerlin

Vorbeimarsch der Fahnenkompagnie vor dem Reichstag.
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Stelle des bisherigen Gesetzes über Zwangs -
arbeitsanstalten treten soll , erledigt werben
muffen , und auch die schon wiederholt in Angriss
genommene Aenüerung deS Gesetzes über die
Geschworenen - und Schösfenlisten wird hoffent¬
lich im Jahre 1931 endlich durchgeführt werden.

Für das Gebiet des Zivilprozeffes wird bas
Jahr 1981 den Beginn einer verheißungsvollen
Aera bedeuten . Man wird sicher nicht behaupten
können, daß unser Zivilprozetzgesetz , das in der
ganzen Welt anerkannte Werk unseres großen
Rechtslehrers und Gesetzgebers Klein, Alters¬
erscheinungen zeige,' die notwendigen Anpassun¬
gen und Streitwertänderungen sind durch Pro¬
zeßnovellen vollzogen worden. Noch können wir
unser Verfahren als das beste und schnellste be¬
zeichnen, und Grund zur Unzufriedenheit kann
sich nur aus der Ueberlastung der Gerichte er¬
geben . Anders liegen die Verhältnisse im Deut¬
schen Reich, wo die Kodifizierung zeitlich weiter
zurückliegt und daher begreiflicherweise auch in
manchen Beziehungen hinter der unseren zurück¬
steht. Auch i .». Deutschland mußten zahlreiche
Novellierungen den Stand des Gesetzes ver-
beffern : erst jüngst hat die große deutsche Not-
Verordnung vom 1 . Dezember 1930 eingegriffen.
Aber schon seit längerer Zeit ist dort der Wunsch
nach einer umfaffenden Nenkodifikation rege ge¬
worden. Auf Grund der zwischen den beider¬
seitigen Justizministerien seinerzeit gewechselten
Zusagen wird nunmehr auch Oesterreich zur
Begutachtung des Entwurfes herangezogen, die
weitere amtliche Behandlung soll dann vereinigt
werden und möglichst zu einem gleichartigen
Gesetz führen. Wenn auch , wie gesagt , für
Oesterreich eine dringende Notwendigkeit zu
einer Reform gerade des Zivilprozeffes nicht
besteht, so ist es doch selbstverständlich und ent¬
spricht den Traditionen , daß mir uns von dem
gemeinsamen Werke nicht ausschließen , zumal es
wohl sicher ist, daß d ' e modernen, den österreichi¬
schen Zivilprozeß beherrschenden Rcchtsgcdanken
auch in dem neuen Rechte sich siegreich behaup¬
ten werden. Außerdem bietet uns die Beteili¬
gung an dem Werdegang des Gesetzes die Ge¬
währ, unseren Einfluß in gebührendem Maße
geltend machen zu können . Leicht wird es nicht
sein , ein so großes, im Wortlaute übereinstim¬
mendes Gesetz zu schaffen. Wir sehen es an dem
Beispiel des Straigesetzentwurfes , welche Schwie¬
rigkeiten da zu überwinden sind und wie lange
sich eine solche Arbeit hinziehen kann . Sollten
wir das gesteckte Ziel erreichen , dann wird wohl
ein gutes Stück auf dem Pfade der Rcchts -
angleichung zurückgelegt sein .

Oie Osthilfe.
Ein Sechsjahresplan der Reichsregienma.

W . PL Berlin , 19. Jan .
Das Reichskabinett wird sich am Mitt¬

woch mit dem Ost Hilfegesetz beschäftigen,
nachdem in den letzten Tagen zwischen den
Reichs - und den preußischen Ressorts noch e i n-
gehendc Verhandlungen über die eud-
gültige Ausgestaltung des Osthilsegesetzes statt-
gefunben haben . Bon der Reichsregierung sind
zwei Gesetzentwürse fertiggestellt worden, und
zwar das O st h i l f e g e s e tz und ein Gesetz
zur Förderung der landwirtschaft¬
lichen Siedelungen . Nach einer über¬
schläglichen Berechnung werden aus Grund die¬
ser beiden Gesetze durch einen Sechs -Jahresplan
dem deutschen Osten Mittel in Höhe von an¬
nähernd einer Milliarde Mark zur Verfügung
gestellt werden . Im einzelnen verteilen sich die
Mittel wie folgt : Für Bürgschaftten und Dar¬
lehen zum Zwecke der landwirtschaftlichen Ste -
delung werden Mittel bereitgestellt bis zu einem
Betrag von 150 Millionen Mark , für die Zwecke
der landwirtschaftlichen Umschuldung werde »

Schwarzwald -Wmler .
Es gab einmal eine Zeit, da man die winter¬

lichen Berge als Sitze feindlicher Unholde und
böser Geister fürchtete . Die Menschen ergriff
ein banges Gefühl vor den tausend und aber
tausend Gefahren, die sie um diese Zeit aus den
verschwiegenen Höhen , in den Schluchten und
auf den Hängen umlauerten . Und was die Men¬
schen im besonderen im Winter vom Betreten
der weißen Welt abhielt, das war deren Unweg¬
samkeit . Seit der Schneeschuhlauf sich ein¬
bürgerte , ist darin der große Wandel erfolgt.
Mit den gleitenden Brettern zog man zu den
Höhen und fand Verständnis für die unver¬
gleichliche Pracht des winterlichen Gebirgs-
landeS, die schöner ist , als der Sommerglanz
aus den Bergen . Das organische Leben ist er¬
starrt , kein Ton stört die unendliche Einsamkeit
der Natur . Auch die tosenden Bcrgbäche hat der
Winter in Feffcln geschlagen. Welch ein tiefer
Gegensatz zwischen dem Lärm der Großstadt, der
auch im Winter nicht verstummt, und dem über¬
wältigenden Schweige » auf einsamer Bcrges -
höhe . Diese feierliche Stille löst fromme Emp¬
findungen in der Seele eines jeden aus , in der
noch ein Funke von Naturgefühl glimmt. Der
klarblaue Himmelsdom wölbt sich über uns und
wir scheinen von Zeit und Raum entrückt zu
sein . . .

Kennst d » den Schwarzwaldwinter ? Steige an
einem srostklareu Wintermorgen einen schmalen,
sanft ansteigenden , schnecgepolsterten Waldpfad
empor. Ueber den Schnee fließt noch die blaue
Luft der Nacht. Der Rand des Hochforstes wiegt
sich in tiefem Violett . Weit dahinter , im serncn
Osten , färbt sich ein blaßgoldener Aethcrschein
mählich dunkler, und hoch oben , am leicht sich
rötenden Himmel, fliehen Ncbelwolken vor der
aufgehenden Sonne .

Mehr und mehr lichtet sich die Dämmerung .
Der Tag hebt an. Da tritt jähe , lautlose Stille
eiir. Ein eisiges Wehen entsteigt den Lüften,'
über den Höhen flammt es wild auf gleich e' ner
einzigen glühenden Lohe, aus der wie ein Zau¬
berbann , eine feurige Kugel — die Sonne —
sich löst und ihren Lauf beginnt. Verschwende¬
risches Rot umspült jetzt mit einem Male die
Wipfel und Svitzen der regungslosen, eisstarren
Tannen und flutet leise über die Schneeflächen
dabin.

Schreite weiter empor . Der Schnee liegt einen
Meter tief und ist hart gefroren , so daß er bell
anklingt wie eine geschlagene Saite , wenn der
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Darlehen bis 109 Millionen Mark zur Ver¬
fügung gestellt , und zwar 1831 und 1832 je
59 Millionen Mark .

Wettere 109 Millionen Mark werden als
Bürgschaft für die Umschuldung bereitgestellt
und zwar 1930 10 Millionen , 1832— 1985 je 20
Millionen und 1838 wiederum 10 Millionen
Mark . Für die Hebung der sozialen und kultu¬
rellen Notlage in den Ostgebieten werden in den
Jahren 1932 bis 1835 je 20 Millionen Mark
verwendet werden . Für den Bau von Eisen¬
bahn - und Kraftfahrlinicn wird ein Betrag von
130 Millionen Mark der Reichsbahn darlehens¬
weise zur Verfügung gestellt, lieber die Form
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der Verzinsung dieser Darlehen werden noch
nähere Vereinbarungen zwischen dem Reich und
der Reichsbahn getroffen. Insgesamt ist der
Ausbau von elf Eisenbahnlinien vorgesehen .
Für Zwecke der Betriebssicherung werden dann
noch 190 Millionen bereitgcstellt . Dazu kommen
dann schließlich noch die Mittel zur Lastensen¬
kung. Ueber die Hilfe für Handwerk und Ge¬
werbe finden sich besondere Bestimmungen. Hier
wird das Kabinett noch die näheren Einzelheiten
festlegen . Weiterhin befindet sich in dem Ost¬
hilfegesetz die Bestimmung darüber , daß die
Reichsregterung ermächtigt wird, alte Land¬
stellen aufzulösen und neu« zu errichten.

GtürmischerAustakt inGenf
Llm die Teilnahme Rußlands und der Türkei.
Der Termin der großen Abrüstungskonferenz.

sEigoner Dienst deS Karlsruher TagblatteS .j
F. Genf, 18. Jan .

Die 62. Ratstagung des Völker¬
bundes wurde heute mit einer nichtoffiztellen
Sitzung eröffnet , in der der Rat zunächst
einigen personellen Veränderungen
im Bölkerbundssekretariat zustimmte . Es han¬
delt sich dabei um die Ernennung eines Vertre¬
ters Englands zum Direktor der Finanzadtct -
lung , eines Vertreters Italiens zum Direktor
der Wirtschaftsabteilung und eines Vertreters
Frankreichs zum Direktor der Verkehrsabtei¬
lung . Der Reichsaußenminister Dr . C u r t l u s
gab seinem Befremden darüber Aus¬
druck , daß eine derart wichtige Postcnbesetzung
jetzt noch vor der Reform des Sekretariats vor¬
genommen würde. Er glaube, daß in diesen
Besetzungen eine Beeinträchtigung der Interes¬
sen der kleinen Mächte liege , denen man doch
eine stärkere Vertretung im Sekretariat des
Völkerbnudes zngesagt habe . Die Vorbehalte
des deutschen Außenministers änderten jedoch au
der Tatsache nichts mehr und wurden lediglich
vom Rat zur Kenntnis genommen .

Im Anschluß an diese Geheimsitzung eröffnete
Henderson die öffentliche Sitzung des
Rates . Publikum und Preffe waren sehr
stark vertreten . Man weiß , daß die Entschei¬
dung , die der Rat diesmal zu treffen hat, Vor¬
boten des endgültigen Schicksals des Völker¬
bundes sind . Zunächst lastet allerdings auf dem
Völkerbund « ine andere rein menschliche Sorge,
nämlich die, ob sich der rasche und ordnungs¬
mäßige Verlauf der Verhandlungen aufrecht¬
erhalten laffen wird. Auch in Genf herrscht die
Grippe : der ganze Rat hustet und schluckt
Aspirin. In jeder Delegation sind mehrere
Mitglieder an der Grippe erkrankt, liegen einige
Stunden im Bett , stehen dann wieder aus , um
an den Verhandlungen teilzunehmen, oder die
notwendigen Arbeiten zu erledigen. In der
deutschen Delegation liegt augenblicklich Gcheim -
rat Gauß, der Letter der Rechtsabteilung des
Auswärtigen Amtes, fest darnieder.

Vorläufig steht noch die Tagung des Europa¬
komitees im Vordergrund des Interesses . Der
Sechserausschuß des Europakomi¬
tees , bestehend aus Brianb , Curtius , Hender¬
son, Grandi , Motta und Titulescu hatte am
Nachmittag längere Zeit getagt. Nach fast drei -
stüitdigen äußerst stürmischen Verhand¬
lungen kam schließlich ein Kompromiß
zustande . Dreimal waren die Verhandlungen
aus dem tolcn Punkt augelangt und konnten

nur durch energisches Eingreifen Briands , Cur¬
tius ' und Hendersons aus der Sackgaffe heraus¬
geführt werden. Die Aussprache soll zeitweilig
außerordentlich regellose Formen angenommen
haben . So konnte die übliche Uebersetzung nicht
zustande kommen und fortgesetzte Zwischenrufe
unterbrachen die Aussprache . Der Sechseraus-
schuß hat schließlich beschloffen , angesichts der
gegenwärtigen Weltwirtschaftskrise an Sow -
jetrußland und an die Türkei die
Einladung zur Teilnahme an den
Verhandlungen des Ausschußes im gegen -
wärtigen Stadium der Arbeiten zu richten , wo¬
bei erklärt wird, daß der Europäische Ausschuß
sich zurzeit ausschließlich mit wirtschaftlichen
Fragen befasse .

Praktisch wird es sich allerdings nicht ermög¬
lichen laffen , Rußland , die Türkei und Island
wieder auszuschließen , wenn sie erst einmal an
den Verhandlungen des Europakomitees teil-
genvmmen haben . Diese Staaten werden prak¬
tisch auch später an den Verhandlungen über die
politischen Fragen tcilnehmen. Immerhin hat
damit Deutschland einen gewissen Er¬
folg erzielt . Di« Entschließung , auf die sich
heute der Sechserausschuß geeinigt hat , wird
zweifellos morgen in der Vollsitzung des
Europakomitees Angenommen werden. Damit
sind dann die Arbeiten des Europakomitees be¬
endet . Eine Hinzuziehung dieser drei genann¬
ten Staaten zu den jetzigen Arbeiten der Europa-
komitccs kommt infolgedeffen nicht mehr in
Frage .

Morgen vormittag 10.30 Uhr rpird « ine Rats¬
sitzung stattfinden, in der über die Ab¬
rüstungsfrage verhandelt wird. Am Nach¬
mittag wird der Rat in einer Gehcimsitzung sich
mit dem Ort und Datum der A b r tt st u n g s -
konfercnz beschäftigen. Die Frage des Vor¬
sitzenden in der Abrüstungskonferenz wird ver¬
mutlich morgen noch nicht erörtert werden. In
den Kreisen der deutschen Delegation rechnet
man damit, daß sich der Völkerbundsrat darauf
einigen wird, die e n d g tt l t i ge A b r ü st u n g s,
konkerenz im Anschluß an die Januar -
tagnng des Dölkerbunbsratcs im Januar 1932
abzuhalten.

Prinz Max und der Völkerbund
# Berlin , 19 . Jan .

Markgraf Berthold , der Sohn des ver¬
storbenen Prinzen Max von Baden , veröffent¬
licht in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"

Schneeschuh ihn schürst. Die mächtigsten Föhren
stecken bis zu den unteren Aesten im weißen
Puder und schauen verträumt in das endlos
unveränderliche Weiß . Da huscht es jäh aus
zwischen den Bäumen . Zaghaft dringt der erste
Sonnenstrahl durch, wohltuend zugleich und er¬
lösend : er fällt zwischen überzuckertes Geäst .
Und im Augenblick lösen sich da kleine Tropfen
von den durch die Ueberlast gebogenen Zweigen
und ticken heimlich in den Schnee . Nichts weiter
lebt umher, als dies.

Unerwartet lichtet sich oben die Lichtung . Ein
Talkcffel von mäßiger Größe öffnet sich unten,
im Grunde : er liegt behäbig gebreitet und ist
noch ganz vom morgenden Zauber erfüllt . Tief
unren aber entstehen neue Wunder : Riesige ,
graue Gebilde kommen nebeneinander aus der
Tiefe herauf. Indem sic in Stücke gehen und
nach der Höhe entweichen , wachsen von" unten im
Talkcffel immer neue auf , um am Ende doch
nur das LoS der ersten zu teilen. Immer ge¬
spenstiger treiben die leichte» , grauen Wesen im
Talgrund ihr Spiel , in breiten , schwehenden
Bewegungen, bald nach oben zerrend, bald
durcheinander, bald im Steigen zerreißend in
Fetzen — bis sie schließlich in Nichts zerfließen.

Die Tonne aber bleibt Siegerin . Einen hauch-
feinen , rötlichen Schimmer webt sie durch den
Nebel, violettes Kolorit gleitet über die Schnee -
slächen hin , malt zarte Figuren , die , kaum ent¬
standen , wieder verschwinden : neue bekommen
Formen , lösen sich aus und vereinen sich mit
anderen in leiser Lebendigkeit . Und der Schnee
mildert jeden Laut. Die Tiefe» , die Keffel, die
Mulden , die heimlichen Gründe sind vom Frie¬
den ganz und gar erfüllt . Und nun leuchtet datz
Tagesgestirn weit über die weißen Felder . Sil¬
berne Tevpiche ziehen sich talwärts : flimmernde
Perlen Hüpfen empor und zurück aus blendende
Matten . Lichtfarbebne Kristalle glitzern . Ltckt -
scheine , gelbliche, rötliche , violette, Schattenflecke
und -streifen , weich und dusiig getönt, breiten
sich untereinander aus , berühren sich , schließen
sich endlich in feinen Abstufungen zusammen .
Berge und Täler , Hügelketten , wellige Gelände,alles leibt und lebt unter dem Lichte der Mor -
gcnsonne dieses Bergwintertages . . .

Kennst du den Schwarzwaldwtnter? Steige an
einem dämmernden Winterabend hinauf, ganz
allein, über abseitige , nickt markierte Pfade , am
besten einen höhenwärts sick windenden Holz¬
schleifweg entlang und sckaue durch irgend eine
verborgene Lichtung an? das stille Schwarz»
walddorf. Besckanl ' che Ruhe und Schnee , nichts
als Schnee , was du siehst . Alles ist friedlich von

ihm eingedeckt. Leise ist er aus das Kirchlein
niedergewirbelt. Eiszapfen hängen an den
Rinnen des Turmdaches. Ping , pang — das
Glöckchen im Turmfirst kündet den scheidenden
Tag . Dunkel kriecht aus dem Hochtannenforst
hernieder. Unmerklich fast webt sich ein dünner
Dunst über den Zinken. Das gleichmäßige
Zischen der Sägmühle verebbt. AlS wäre ihr
knarrendes Räderwerk eingefroren , so steif steht
sie mit einem Male . Hundebellen dringt jäh
durch die froststarre Lust . Ein paar Bauern
fahren mit niederen Schlitten durch die engen
Dorfgaffen. Schwere Rosse schleifen schnee - und
eisbehastete Stämme aus dem oberen Wald
herab. Eine Bauersfrau im Kopftuch huscht über
den verschneiten Weg in ein anderes Haus . Und
geruhsam stehen die Schindelhöfe , bequem , Dach
an Dach. Kinder sitzen , harmlos spielend , an
den gefrorene» Fensteru und lispeln ein Li^ >,
chen vor sich hin .

Aber drinnen , in der breite» , molligen Stube
brennt der grasgrüne Kachelofen und Buchen¬
scheiter prasseln , als hätten sie Freude , so zu
verbrennen . Und es riecht nach den dampfenden
Bratäpfeln im Kamin und nach frischbackenem
Bauernbrot im Ofen . Und wie du dann in der
leise einsalleirben Dämmerung niedcrschreilest ,
von der abcnddunklcn Waldhöhe zum Dors-
eingang. wird dir von jedem Begegnenden einen
. .Guten Abend " entboten. Und wenn du so durch
das schneeige Sckwarzwaldland gehst, so empfin¬
dest du : dort ist in jeder Stube Wärme und
Licht und Freundlichkeit zu Hause . . . J . C.

Elefanten als Filmstalisten .
Bon

Himanfu Rai .
2m Union -Theater gelangt j. Zt. der große

Jrvdien -Kilm der Ufa „SchlckkalSwürfel "
zur « uffiibruna. der unter der Leitung d« S
durch seine Filme: »Das Grabmal -iner
groben Liebe " und „Die Leuchte AslenS" bekann¬
ten indischen ZchausntelerS Htmanku Rai her-
gestell » wurde .

Elefanten gehören im allgemeinen zu de»
angenehmsten und willigsten Filmstattstcn, die
man sich überhaupt denken kann . Aber es gibt
eben nur eine Regel von ewiger Gültigkeit: die ,
daß cs keine Regel ohne Ausnahme gibt.

Durch die großzügigen indischen Prinzen , den
Maharana von Udatpur und den Maharadscha I
von Mysore, die uns bei den Ausnahmen in I
jeder Hinsicht unterstützten , wurden uns nicht

'

Nr. S0
I -

_ ^
einen Brief , den sein Vater vor bald
Jahren an den englischen Premiers j
Ramsey Macdonald geschrieben 9“1' f 1
diesem, vom 7- Oktober 1929 datierte »
heißt es unter anderem: a

»Ich wünscht« , ich könnte sagen , daß iAAH
Völkerbund glaube. Aber solch ein
nis wäre in meinem Munde ein Lüge- ^ . ,,i
keine Aussicht besteht , das Unrecht der >

tu 1:.scheu Ostgrcnze und der -
Grenze aus der Welt zu schassen , ko » » ^
nur nach Genf geben , weil es gerade
mäßig erscheint . Nicht aus Ueberzeug » »^

Ich bin sicher, wir müffen noch viele ^
warten , und ich will als mein
meinen Landsleuten zurufen : Verl " a
Geduld nicht . Aber ich halte es '»r ^
Pflicht , in diesem Briefe die Warnung „
auszusprechen : Ohne daß die HoHnnnki *
einmal kommende Revision des Versauf f
trags aukleucktet . wird Deutschland fcl ^
tung nicht vom Pazifismus erwarten-
beherrscht die auswärtige Politik , und ?
Betsviel Italiens lebrt , auch die
Kraftquelle hinter dicker Lehre ist der <3
Vertrag und das in Versailles aebrocben ^
Millionen von Deutschen sind bereit “

j 4
neue Aera zu glauben , die Sie in js
kündet haben sowie sic svüren, daß z »" m

(

sten die Arbeiterpartei in England he» •
lickkeiten der internationale « Lage ßllli ' itucil vwp » ftplt ■sicht und davor zurückickreckt . den -d
der neuen Weltordnung ank dem 4llUlbll WUWIVIIM1IH MH * wv . . . •
Fundament zu errichten . Man bars
zumute» , den Versailler Vertrag als ei »

{jjdtum zu betrachten , das man nicht » »
darf."

Hilfsmaßnahmen der
macht zur Linderuna der ^

WTB . Berlin . 1»- ^
Der Reichswehrminister hat eine»i r

über Hilfsmaßnahmen der Wehrmacht
derung der allgemeinen Not !
Darin werden die W "hrkreiskommande>
ReickSbeeres und die S ^ationSchefs der • ,
angewiesen , in engem Zukammenarbe«' ^Behörden , gemeinnützigen Vereinen ,
und vrivaien Wohlfahrtsstellen die ■*» Md
de -- Webrmacht einzusetzen . Im Rahnü» ^
.Hilfsmaßnahmen werden Feldküchen
s»ng Bedürftiger , Fahrzeuge zu -

f (e -
transvorten und auch personelle Kr » '

)( Jluiiivwiicii i<iiu uaiui vnu ' ii ' u » tirl äB <"-kiianna gestellt . Znlammenarhelt » - 9
zuständigen B "l>örden koll verhindern, "
beitslose geschädigt werden.

Deutsch -österreichische
Handelsverträge rattstz'^ '

WTB . Wien , l9 ' ’ jL
Vizekanzler Schober und der Wiener

Gesandte tauschte» heute vormittagwetonote rauiaucn ycule vormnrag - v
fikationöurknnden über die am 12.
in Berlin Unterzeichneten Verträge F , w
Deutschland und Oesterreich , nämlich "" T #
Handelsvertrag , das Abkommen über
nen Grenzverkebr und den Vertrag übe- ^,5
Hille in Zivilsachen . Die Beiträge tottM
2. Februar in Kraft treten . jt- z : . —
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weniger als 20 Elefanten mitsamt der
Ausrüstung zur Verfügung gestellt. D» ^
rüstung eines jeden Elcsanten , der
Silber und Juwelen strotzende Aufbau u ^
kostbaren Decken , hatte einen Wert
hunderttausend Mark. Um diesen
einigermaßen sicherzustellcn, hatten “>> «rff
vergebens bemüht , die VersicherungSg ^ jiß
ten sür unser Risiko zu interessieren, ff ]
lich stellten uns die indischen Prinzen f9* Qtft
Elefanten sechs Wächter zur VersügunS - ^
befand sich jeweils vorn, einer hinten ^
zwei an jeder Sette . Damit war » » "

„jP
Schmierigkeit gelöst, und wir konnten
Elefanten in einer Ausrüstung auslnali!

ent »“
laffen , die dem Begriff vom „ori-- -
Prunk " alle Ehre machü K

Diese prächtigen Katafalke und
edelsteindurchwirkten Decken find aber £
die selbst ein Elefant nicht allzu lange P w
sich nmhcrschleppen kann . Zumal bei #
sehen Hitze. Wir mußten deshalb die M
jedesmal um 1 Uhr wieder ablicsern, ^ f
eine Ruhepause und ein erfrischendes ,
gönnen. <

Doch eines Tages , bei ctuer grom '
schwierigen Massenaufnahme, übcrsahci ÄkÄ
Eifer der Arbeit vollständig , datz 1vsijer ocr viroeu vouuanolg, oag > a(n
längst vorbei war . Plötzlich brach der ,

f
der Elefanten mit fürchterlichem
Trompeten los und stürzte sich aus die ^ r
Zu unserem Schrecken erkannten wir, ,
Riese vor Hitze tollwütig geworden

Bei der Szene , die wir drehten, ^ »0
sich um eine Schlacht . Die Masieu stell p
Armeen dar — wir waren die
ganze Heldentum verflog jedoch in dein j '
blick, als der Riesenclefant sich tromvei ^
Bewegung setzte . In wenigen Sckundell ^
das ganze Schlachtfeld wie durch einen
spruch geleert. Aus sicherer Entseruung
tcten wir nun — zu unserer aller Eh "
betonen, daß mit einem tollwütigen
auch wenn er sonst ein harmloser F >k '"^ !>̂
wirklich nicht zu spaßen ist —. wie die " *!.u fpagen 1« —, wie *
Elefanten , von ihre» Mahuts sWä!h" . ,-c?5
schickt gelenkt , in einem Halbkreis
wurden und ihren tollwütigen große » ,
in eine Ecke drstngten . Sie drängten ■ jF
lange, bis er in eine riesige Grabe
mußte sich der arme Kerl die Zeit ** f,ttrbis er wieder seinen friedlichen Norm »"
erreicht batte . ,.
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Der Detektiv des Kaisers .

Erlebnisse im deutschen Spionage - und Abwehrdienst
(2°- Fortsetzung .)

kleine Siegesfeier
*»& «acbhpm

Uli8 hatte mich sehr mitgenommen,
* tte. Wtitt meine Tiir gut verschlossen^ uhe. Ln, »« verpackt, legte tch mich zur
55<»)anb Ä

u?l 6 Uör lrüh wurde ich durch
» ei » . t <

oi ’c aufgeweckt, und als ich nor¬
mst die tmmertür öffnete , bemerkte ich ,
, ite ber » ,, . » die Koffer von der anderen

^ ber,i ./ ^ ugen . Zehn Minuten später
^ ichc Ps ° jl . t ® tm Frühstücksräum, meine eng-
« bergend Munde, mich hinter der „Times «

sollte» der Dinge, die da kom .
» ^ Een , da

' ,,A .?öu lange brauchte ich nicht zu"ahmen um ^^ sonen sie im Reiseanzug und
? ^rrjs<h »» F^ uhstiickstö '

ch Platz. Er ärgerlich,
!f ü6er » orf„ni

U
llertc sich kaum um sie , während

olteri erslNi » ,
"orvös und um 20 Fahre ge°

^de» , um si , ~?an mutz sich in ihre Lage vcr-
?Me nilta Veränderung zu verstehen . Sie
•li<f £o « nt» ? .uröe sie verfolgt, jeden Augen-
?"ch nicht

° >e Polizei ersannen . Sie ahnte
« war«. » , ? ie Deutschen so edel und so
"o » ich ,

"
»/ElüSlich aus Furcht vor Skandal ,

!°^ ir er ri, r ,
”3 ctße zu bringen . Mürrisch be-

» ^iioße» hi ' ch die Rechnung und mürrisch
5aöe öorfip» , Hotel, in welches sie zwei^"Sezvo »

"" " hoffnungsvoll und freudestrahlend
a* r " waren.

boL? °g .esanften den Kellner, was mit den Herr-
»Die habe» sei , worauf er antwortete :
^ iillelt wahrscheinlich über Nacht ge-

Sic&c »» x
öeJUtn wollten sie sich auffreffen"uht - "üd heute schaut einer den anderen

. Trohde
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Kuvert Horden blauen Siegel auf dem
r,1̂ Bon » r. * n^ ° intakt waren , war ich doch
«?EsInen ob der Inhalt unvechehrt war.
liuchtartia » ich bas Kuvert nicht. Erst die
"** Inhalt ^ ?^ ise gab mir die Gewißheit, daß

Alz ick
^^ " ' soiloö der gleiche geblieben war.

hatte ? Eiüen Kaffee nun mit Ruhe getrun-
Zahlte ? uch der Hausdiener zurück und

« "ht L t? ° l"e Herrschaften den Pariser Zug
»» d iiattet/ ^ hing nun aus mein Zimmer
ZeS dar « -. .^ » Hort aus den Zimmern , wcl -
?ies» ck . ^ "^chen inneaeliabt batte, einen kurzen
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, 06 »nnegeaaot yane , einen luiae «
Mud et»^ , w wollte sehen, ob die Spionin
xNNte. -iJ 1 "on Bedeutung hinterlassen haben
. ."krlock sie aber unterschätzt : in dem
n .?* von »Ir ^ lons glimmten noch die Ueber -

L.^ on möglichen verbrannten schrift-
^ ^ isfern » ' """ denen ich leider nichts mehr
?' "> daß Immerhin war es ein Zei»
"uininelt , kein reines Gewiffen hatte. F<h
L" her "" noch den Tag über in Frankfurt
werlj ^ »«hm dann den Nachtzug nach

Bad . ein gutes Frühstück ,
^ ihe ». » »» .kihr ließ ich mich beim Admiral
r was ari ^ büben machte ja sonst ftets einen
» «wegt, rnj «

^ iimigen Eindruck , aber so freudig
"achh- - dem Tage, habe ich ihn vorher

d!! schnell « »
"

m wieder gesehen. Infolge met-
^ iirche « ^ ^ kehr glaubte er zuerst , baß

W dai>„
" imrchgebrannt sei und empfing

v»?^ Herr
'
« ! . Worten : ^Fehlgeschlagen ,

Ai«r weinp^ ieinhauer?« Als ich dann aber
»,1 . Voll das Kuvert hervorholt« und

seichte z
" Worten : ^Jst eS das . Exzellenz ?«

ßefoD »» wa " o er mir beinahe um den
(teatÜl einem Ruck hatte er daS

wwt, bim
t und den Inhalt herausgeholt ,

bg?' Das 0
"

-,
"' ^ ' sagt« er, „alles unvevsehrt

A >, Erzähl,» » sie tadellos gemacht, und nun
ei^ ENblick » Rem , warten Sie einen
ü?° Flasih- &

“nn holt« er eine Kiste Zigarren ,
^ »°u Unh rnE ? »Essy und zwei Gläser, schenkt«
8 ' ! Tteinha

' bEn
.
Worten : „Auf Ihr Wohl.

hatte ei » -
"»E . stärkten wir beide uns erst.

*1, .^ konnt-^ .
"^ « » , . daher nicht viel Zeit,

A. h"illes «. . . /Hw nur den Hauptteil meines
»» «

^ags wit t̂eilen . Nach Beendigung meines
nt!?, bte Gem!k. 0

X ? °Eh freudiger gestimmt , da er
*'* in 5 ; . ^ h" t hatte, datz von der Geschichte
^ vessentlichkeit dringen konnte .

I«ä ^Eu, P» s- ss.ch honte abend bereit, ich werde
^ ^«lewz, . . ^ '? rasidenten und mit dem Gra¬

ten ,
!tt w

>0^! 00«N -Mich um 9 Uhr in den

k« : "
Ss °-7L "

wo wir UNS beim
wollen.« Um 8 Uhr er-

um
^ " Est einzufinden. Fünf

dr? "siuben
"^ »"Eun betrat ich die Ewestschen

vih Zechten
' einem internen Zimmer an

4r»? ach vl« , «.
E des Restaurants satz Senden

Al.? » Eul-»a rren , von denen ich nur den
trs^ ? E»omme»

" ^ . . kannte. Kaum hatte rü>
ft .}» *« , als auch der Polizeipräsident

Aick/o« b« ai»«!» llte nun . ob Ich mit meinem
He?.hosen a»lü.

E» könnte , worauf Herr von
Tteinbo » ." tete : ^ fmmer mit der Ruhe.

90Mei< erst wollen wir mal was

Von Kriminalkommissar a. V. Gustav Steinhauer ’•

Schönes essen . Wir sind hier Gäste von Herrn I In dem Kuvert von Herrn von Senden Hesan»
von Senden .«

Als abserviert war , wurden Zigarren und
Kaffee herumgereicht, und nachdem auch ich mir
eine aus der besten Kiste angezündet hatte,
sagte Herr von Richthofcn zu mir : „Nun
schießen Sie mal los , wir sind gespannt, was
Sie angerichtet haben.« Ausführlich fing ich
nun an zu erzählen , und ich kann wohl sagen ,
daß ich sehr , sehr gespannte Zuhörer batte.
Als ich das Kleid beschrieb, das die Französin
am Abend beim Diner anhatte , lachten sie alle
verständnisvoll . „Das kennen wir . daS hat sie
in Berlin auch angehäbt. Auf der Schulter
hatte sie aber in Berlin eine Rose mit Brillan¬
ten.« Ich konnte nur erwidern , daß auch ich
diese Rose gesehen habe , nur habe ick vera- n -n .
sie zu erwähnen. Als ich dann zum Sckilutz
meiner Schilderung kam, wie sich gewisser¬
maßen unsere Revolver kreuzten, hielten fast
alle den Atem an . Dann aber sprang jeder
auf und schüttelte mir die Hand. N^r Herr
von Richthofen , als mein Präsident , hielt sich
etwas reserviert . Er mußte es sa . er war sa
mein Borgesetzter. aber er dankte mir doch mit
herzlichen Worten und meinte zum Schlutz
scherzhaft : „Eigentlich haben Sie ja einen
Diebstahl begangen.« Worauf ich dann aber
schlagfertig erwiderte : „Der gestohlene Gegew»
stav» war aber nicht Eigentum der Dame .«

Natürlich taten wir dem Rebensaft ordentlich
Bescheid , und zum Schluß ariks eine sehr ani¬
mierte Stimmung Platz . „Schade .

« sagte Sen -
den, ^daß Sie uns nicht mal vorsühren
können, wie Sie mit dem Bollbart ausaesehen
haben.« Ich hatte diesen Wunsch voransge -
sehen und meinen Bart mita -chracht. Ich hatte
mir damals von meinem Tbeaterfrisenr anS
dünnem , feinem Drahtgeflecht einen HNHsch-n
Boll -Svitzbart ans -' rtsaen lassen, den ich blotz
ans das Kinn antichseben brauchte und der
dann von selbst festsaß. Ich aing für einen
Augenblick in die Ecke - es Zimmers , nahm
eine kleine Dole weißen Cream aus meiner
Tasche, bestrich damit ganz wenig meine Anaen-
branen schob dann den Bossbart auf das Kinn,
strich mit einem Kamm mein Haar nach hinten
und drehte mich dann um . Ein allgemeines
, .Ah« der Bewunderung , und nochmals bekam
ich von allen Seiten Komplimente.

Aeußerst freundlich und mit Handschlag wurde
ich von sämtlichen Herren entlassen , und vit
ziemlich schwerem Kopf sucht« ich meine Woh¬
nung ans.

Am nächsten Morgen ließ mich wt 'n Polizei -
ches kommen , und in Gegenwart des alten
Geh - imrat Mubl mußte ich ihm kurz mein Er-
lebnis noch einmal erzählen . ^Sie haben Ihre
Sache ant gemacht. Haben Sie noch Unkosten
gehabt ? « ,Ftch habe noch dreihundert Mark
über , Herr Präsident .

« „ES ist aut . behalten
Sie das und hier hat Herr von Send -n mir
noch etwas für Si - übergeben. Mach-n Sie
wir einen kurzen Bericht und lassen Sie ihn
mir durch Herrn Geheimrat Muhl znach - n .
Natürlich ist die Sache aanz vertraulich, aebeim
zu halten . Adieu !« Damit war ich entlassen .

1

den sich fünfhundert Mark.
Den Franzosen habe ich nie wieder getroffen.

Die Spionin ist aber, wie mir später gelegent»

Coprright br Vtrtag FrMw -TagMdlesst Bern» U . M

lich Fürst Eulenburg erzählte , in Wien wegen
Hochstapelei zu mehreren Jahren Kerker ver¬
urteilt worden.

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe.)

Der Golbmachrr vor Gericht .

Beginn des Taufe «- .Prozesses in München.
WTB . München. 19 . Jan .

Bor dem Erweiterten Strafgericht München
begann heute die auf vierzehn Tage bis drei
Wochen berechnete Verhandlung gegen den im
Jahre 1884 in Krumbach iSchwaben» geborenen
verheirateten Spengler Franz Tausend we¬
gen Betruges bezw . Betrugsversuchs. Das In¬
teresse des Publikums an diesem Prozeß ist auf-
fallend gering , und der Zudrang zur ersten Ver¬
handlung nur mäßig. Der Angeklagte wird von
dem Münchener Rechtsanwalt Gras Pestalozza
verteidigt.

Die Anklageschrift
legt dem Angeklagten zur Last ein fortgesetztes
Vergehen des Betruges , fünf Vergehen des
vollendeten einfachen Betruges und fünf Ver¬
gehen des versuchten Betruges . Seine Dar¬
legungen wurden von wissenschaftlicher Seite als
Phantastereien eines ungebildeten Laien bezeich-
net . Auch die Nachprüfung keiner angeblichen
Verfahren zur vereinfachten Herstellung von
Wasserstofssuperorvd . von Morphium aus Koch¬
salz . non Aluminium aus Ton . zur Veredelung
von Stahl usw . ergab nie etwas positives. Trotz¬
dem gelang es ihm . nachdem er angeblich durch
einen Zufall die Herstellung von Gold entdeckt
hatte , den Referendar N i e n h a r d t - München
als Teilhaber zur Gründung einer G. m . b . H.
zu gewinnen und von einer Frau Sänldbach
ein Darlehen von 1WMW RM . gegen 4 Prozent
Jahreszinsen und 80 Prozent Gewinnbeteili¬
gung zu erhalten , die er aber nicht zum Ausbau
seines Verfahrens , sondern zum Ankauf des
Schlosses Paschbach in Südtirol verwendete. Fer¬
ner gründete Tausend im Oktober 1928 die Ge¬
sellschaft „184« (Deckname für Gold) .

Die getäuschten Personen schossen namhafte
Beträge ein . Don der Clesamtsumme (1 .78 Mil¬
lionen Marks hat Tausend über V. Millio¬
nen für sich ve rbraucht und zwar für den
Ankauf von Häusern, eines Gutes in Aichberg
und zweier Schlösser in Paschbach und Tharendt .

Als die Mitglieder , da Tausend seine Ver¬
sprechungen nicht hielt, mißtrauisch geworden
waren , behauptete er u- a . , er sei von der
Grammprob uktion von Gold bereits
zur Kilogrammproduktion übergegan-
gen und wäre imstande, binnen sieben Wochen

Hindenlmrg bei den Kriegervereinen ,

J

Der Reichspräsident während der Reichsgründungs leier des KyHhänserbundes im Berliner Sportpalast .

eine Goldreserve im Werte von 2,5 Millionen
Mark zu schassen . Einer Kontrollkommission
führte Tausend das „besonders gut gelungene«
Experiment vor, bei dem er aus 780 Gramm
vorbereiteten Materials 728 Gramm reines
Gold ausschmolz .

Nach der Verlesung der Anklageschrift wurde
in die

Vernehmung des Angeklagte«
« ingetreten , aus der sich ergibt , baß Tausend
einige Jahre auch im Auslände lebte, so in
Zürich, wo er Musikunterricht erteilte , und sich
mit dem Ê igcnbau beschäftigte. Er will dort
ein Verfahren entdeckt haben , billige Geigen in
Meistergeigen zu verwandeln. Als er nach der
Entlassung aus dem Heeresdienst iw Jahre 1917
seine Studien wieder aufnahm, beschäftigteer sich
mit der Frage der Lösung der Quadratur
deS Zirkels . Auf die Frage des Vorsitzen¬
den meinte er . datz nach seinen Berechnungen
die Möglichkeit der Lösung dieses Problems
gegeben sei . Leider habe er seine Berechnungen
verloren . Der Angeklagte bestreitet , daß er sich
auf Grund seiner Erfindungen um den Nobel-
Preis beworben habe .

Im weiteren Verlaufe der Vernehmung be¬
tonte Tausend, daß er, auch heute noch an
fein Verfahren zur Herstellung von
Gold glaube . Die negativen Erfolge der
verschiedenen Versuche seien nur aus Versehe «
zurückzuführen. ?ln eine Herstellung svnthetischen
GoldeS durch Zertrümmerung von Atomen Hab«
er nie gedacht. Sein Streben sei dahin gegan¬
gen , einen Prozeß , zu dessen Durchführung die
Natur Jahrhundcrttausende nötig hatte, auf
einen kurzen Zeitpunkt .zusammenzubringen.

Im Frühjahr 1925 sei er mit Lubeudorff
in Verbindung getreten . Auch eine Vorführung
seines Verfahrens vor dem Reichspräsidenten sei
in Aussicht genommen worden. Auf eine präzise
Frage des Vorsitzenden muß eS Tausend aber
verneinen , datz er zu einer solchen Vorführung
bereits eine persönliche Einladung erhalten
hatte. Mit Ludendorsf als „Treuhänder der
Reichskanzlei « sei dann ein Vertrag abgeschlossen
worden, in dem Tausend seinen Vertragspart¬
nern bas Verfahren übertrug zur Verwertung
zum Nutzen deS deutschen Volkes Dadurch seien
alle Rechte auf Ludendorsf übergegangen.

Am gleichen Tage sei dann der GesellschastS-
vertrag zur Gründung der Gesellschaft nach bür¬
gerlichem Recht abgeschlossen worden, wobei
Ludendorsf ebenfalls als Vertrauensmann der
Geldgeber im Mittelpunkt gestanden Hab«. Wie¬
derholt bestritt Tausend, baß er daraus aus¬
gegangen sei . sich einen Profit auS der Verwer¬
tung seiner Erfindung zu verschaffen. Erst auf
Drängen habe er sich dazu bereit erklärt , 8 Pro¬
zent deS Gewinnes als seinen Anteil auzunch-
men .

Die Sitzung wurde dann auf Dienstag vor¬
mittag vertagt.

Kelssturz an den Triagarafällen
WTB. Buffalo . 19. Jan .

Mehrere hundert Tonnen FelSmassen, die
durch die Wirkung des Frostes und des Wassers
gelockert worden waren , lösten sich vom oberen
Rand der Niagara -Fälle und stürmen in die
Tiefe. Dadurch entstand eine 59 Meter breite
und 79 Meter tiefe Bresche , die das Bild der
Wasserfälle vollkommen ändert . Es ist die» ieit
Menschengedenken die größte Berände -
r u n g . die die Niagara -Falle erfahren haben.

Zugzusammenstoß
im Schneeireiben .

Hl . Renqork, 19. Jan .
Bei heftigem Schneetreiben fuhr unweit von

Boston ein Lokalzug an einer Schienenkreuznng
in den B 0 st 0 n — W a s h i ng t 0 n — E x -
p r e ß hinein. Dte Lokomotive des auffahren¬
den Zuges geriet in Brand . Der Lokomotiv¬
führer kam in den Klammen um. Dutzende
von Passagieren wurden verletzt .

MARKE
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Ein Schwarzwä öer
MunöartSichter.

Inn Verlag von Heinrich Zimmermann in
Waldshut ist soeben ein schmales Bändchen
oberalemannischcr Gedichte erschienen , betitelt

»Im Hotzenwald "
, das erstmals wettere Kreise

aufmerksam macht auf das poetische Schaffendes in Mannheim als Lehrer wirkenden, aus
Immeneich im Hotzenwald stammenden Richard
Gang . Zu Hänner im Hotzenwald ist die junge
Lehrerin Elisabeth Walter , die Verfasserin des
„Schmicüledick"

, zur Dichterin geworden. Das
Heimiveh nach der Heimatwelt von Immeneich
hat Richard Gang, den Mannheimer Lehrer,
zum Dichter gemacht , wie Hebel seinerzeit aus
Heimweh nach seine geliebten Wiesental in der
Landeshauptstadt zu dichten begonnen hatte.Es ist an die zwei Jahre her. seit ich erst¬mals Gedichte von Gang zu Gesicht bekam . Er
wirkte damals kurze Zeit an der Volksschule zu
Buchen im Odenwald, Eines Tages besuchtenwir gemeinsam das Buchener Heimatmuseum,das vom Oöcnwälder Volkstum kündet, ergriff
Gang merkwürdig : Es gemahnte ihn an seine
Schwarzwälder Heimat. Dokumente des Volks¬
tums sind ja immer verwandt . Und ehe Gang
das Museum verlieh , schrieb er in das Gäste¬
buch seine Empfindungen in alemannischer
Mundart nieder : in einer so großartigen
schlichten Weise, daß ich um Gängs besondere
Begabung sofort im klaren war . Aus dem
Born dir Jugenderinnerungen schrieb er dann
tn den nächsten Wochen Gedicht um Gedicht
nieder. Mit Begeisterung las er sie mir vor :
,^9im Chüeie hüete". »s 'Fürli bim Hüete", „Ut
em Haistockch «sw. Und später schrieb mir
Gang aus Mannheim , daß je und je wieder
Zeiten über ihn gekommen , wo er zwangsh>ift
Verse in Schwarzwälder Mundart habe nieder¬
schreiben müffcn . Wie ein Quell seien die
Strophen mühelos aus seinem Innern ge¬
flohen .

Dieser Tage nun hat Gang seine bisherige
Produktion , hübsch gedruckt und gebunden,
herausgebracht. Eine stille Stunde habe ich
mich in die Verse versenkt . Ta gina es mir
wieder einmal auf : Zu was für einem Wunder
wird doch die hochalema ^nische Sprache, diese
Volkssprache des Hotzenwalücs unter der Jeder
von Gang . Jetzt weiß mau plötzlich: Es ist die
kraftvollste , die saftigste und auch feinfühlendste
aller badischen Mundarten . Diese Sprache,rein , unverfälscht gesprochen , dichtet hier schon
für sich selbst. Das Wunder dieser Sprache hat
es Gang auch angetan . Und so ist eines der
schönsten Gedichte dasjenige , das einen Hoch°>
gesang anstimmt auf die Sprache des Schwarz,
walöes :

. . . 's hat Wörter drin w >e Mocksche Lai ,
so schwer und alt wie miesig Schtai :
so ruuscht und brauscht drin wie» im Wald,
und chiicht und pfiift drin , waiht und gwahlt
wie Schturm un Gwülch im chlusig Tal : —
und dringt dur da de Sunnestrahl ,
so glützt de Bach und d'Halde rüiicht,
und — 's Lebe use schlüüst und chrüücht :
lueg, ö 'Jmmle schmützlet d ' Blueme liis ,
und ' s Ziisli biiestc fiin im Rtis —
Wo isch e Sproch mit sono« Glaich
wie üsi üo . so lind und waich?
un schwiint de Dag im Obcd zue.
und schwiigct als , un schtampft kchai Chue ,
lisch uf de Chuuscht am Düsele,
ghörschs viischoerle un chrüscle ,
und 's müselet un chrüstlet doo ,
as wettet Gaischtli ummegoh . . .
Rur wer selbst Schwarzwälder ist . wird mit

vollem Genuß solche Verse, die an B " rte und
Körber , die besten neuen alemannischen Mund -
artdichter erinnern , losen können.

So ist zu wünschen , daß Gängs schöne Samm¬
lung allüberall , besonders im alemannischen
Sprachgebiet, den verdienten Anklaug finden
möge . Der Erfolg wird ihn zu neuem Schaffen
anspornen . E. B.

Unterhaltung.
Haus Frentz : Ueber den Zeiten . Künst -

ler im Kriege. Mit 17 Tafeln und zahlreichen
Facsimiles . (Brosch. 8 M, geb. 7.50 .H, Urban-
Verlag Freiburg im Breisgau .)

Der zeitweilige Leiter der Feldpreffestelle
„Obervst" plaudert von der Idylle dieser merk¬
würdigen Kriegseinrichtung . Ein besonderes
Behagen schafft das vorliegende Buch den
wenigen, ehemaligen mehr oder minder soldati¬
schen Mitgliedern gleicher oder verwandter
Organisationen . Es ist gewiß richtig , was
Frentz von diesen Zwittern erzählt : eigentlich
müßte aber die ganze Geschichte rein humori¬
stisch genommen werden, in der Art etwa, wie
sich Herbert Eulenberg dazu gestellt . hat. Richard
Dehmel in allen hochverdienten Ähren, doch
selbst diese Rosine macht den geistigen Kricgs-
kuchen nicht sehr süß . Arnold Zweig hatte
schon eher die allerdings bitterböse Witterung ,
als er sich in seinem ,-Streit um den Sergeanten
Grischa " den wahrlich verdienten Groll des
geistigen Muschkoten vom geknechteten und
ehedem ohnmächtigen Herzen schrieb. Leider
geht Frentz nur flüchtig aus dieses Problem
und zwar anhand des Zweigichen Schauspiels,
nicht des Romans ein . Mittelbar allerdings
berührt die militärische Würdigung .Schlieffen¬
zahns" durch Frentz außerordentlich sympa¬
thisch . wie überhaupt ein gerechter , unbefange¬
ner , freier , ritterlicher Geist über dem Plauöer -
buch schwebt . Wie gesagt^ es ist das Buch nur
für eine gewisse kleine Schicht des Millionen»
yeeres geschrieben. Und doch , wie es immer
geschieht, gerade in der Riesenmasse finden sich
die Menschen und ihre Beziehungen : Der
Schreiber dieser Zeilen war s. Zt . im Februar
1017 zu Wilna bei der im Buch behandelten
Feldpressekonferenz nicht nur mit dabei, son-
dern er hatte bei Walter Bloem — Feldpresse¬
stelle West — s. Zt . die Anregung zu dieser Zu¬
sammenkunft gegeben. Wie hätte ich ahne »

können, daß jene trotz der russischen Kälte
kameradschaftlich warmen Wilnaer zwei Tage' .ach 18 Jahren aus einem Freiburger Buch
neu lebendig wieder einmal auftauchen wür¬
den ! — Den Druckfehler Martha statt Magda
wird der Schwiegersohn Sudcrmanns auf Seit «
208 selbst gefunden haben . Er wird nur er¬
wähnt , um dem Verfasser , der den Prinzen Max
so gerecht und zutreffend beurteilt wie er den
Mcmoircnschreibcr Bülow gleicherweise verur¬
teilt , zu -eigen, mit welcher freudigen Anteil¬
nahme sein warmherziges und offenmäunliches
Buch gelesen wurde. Es stieg wahrhaftig der
Plan auf, mal die militärischen Musenhöfe zu
Charlcville, zu Vouziers , Stenay , zu Laon. St .
Quentin , zu Marie , zu Thielt , Lille , Gent,
Brügge bis runter oder besser raus zum
»Meldereiter vom Sündgau " in Humor und
Tränen abzukonterfeien. Hans Reimann . der
sächsische Satiriker , der ebenfalls «ine Minia -
tur -Ktiegszeitung stöhnend redigierte , würde

das aber schon besser machen . . . —o.
E. v. Handel - Mazzetti : Das Reforma¬

tionsfest . Frau Maria 2. Teil . Ein
Roman aus der Zeit August des Starken . ( 1 .
bis 12 . Tausend, 465 Seiten . Verlag Josef
Kösel und Friedrich Pustet , München.)

In meisterhafter Weise macht die Dichterin
in dem 3bändig angelegten Werke wieder ein
Stück Vergangenheit blutlebendig. Mit außer¬
ordentlicher Kraft ist der rund 200 Jahre
zurückliegende Stoff gestaltet. Haupffckiauplatz
ist das Freie Reichsstift zu Quedlinburg . In

dem vorliegenden 2 . Band kommen die in dem
.Spiel von den 10 Jungfrauen " entsponnenen
Fäden der Handlung zu fast unlöslich tragi¬
scher Verknüpfung . Die Sprache ist fein und
derb, weich und kraftvoll wie die Charaktere
der Hauptgestalten: der stolzen , unbeugsamen
Herzogin und Aebtissin Elisabeth, des wilden
Fahrenden Schubarth , des Mörders aus Haß
und verehrender Liebe und der kindhaftcn
Maria mit der unerhörten Liebeskraft, die aus
der unentwirrbar scheinenden Wirrnis einen
rettenden Weg findet . Auf der Höhe der Hanü -
lung bricht das Buch ab . Die Lösung ist dem
3. Band Vorbehalten . B . N.

Sophie Jacot des Combes: Frauen
schreiben sich Briefe . (Deutsch-Schwei-
zerffche Verlagsanstalt , Berlin -Zürich.)

Ein eigenartiges Buch , das interessante Ein¬
blicke in das Geistes- und Seelenleben von
Frauen , und zwar von begabten und eigen¬
willigen Frauen , starken Persönlichkeiten,
Künstlernaturen , tun läßt . Fein gegeneinander
abgewogen , ergeben die verschiedenen Typen
ein Bild der modernen Frau und damit einen
wertvollen Beitrag zu diesem heute so viel
erörterten Problem . Wie aber die starke
Künstlerin Maja sich wieder innig und in tiefer
Seelenverwandffchaft mit der , einer früheren
Generation angehörenden, feinsinnigen, güti¬
gen , echt mütterlichen Konsulin berührt , das
zeigt den Wert und die Wichtigkeit der wahren
Persönlichkeit , die immer über dem zeitgebun¬
denen Typus steht. W.

Zür Mxel Lübbe ! / SroJim .
In Freiburg im Breisgau lebt ein deutscher

Dichter, ehem . Offizier, um den sich weder die
Oeffentlichkeit , noch die Tempelhüter der
Literaturgeschichte , und wohl am wenigsten seine
Kollegen gekümmert haben , einer von den un¬
bekannt Einsamen, unbeachtet Großen , tlaglos
Hungernden , Wartenden , Zeitlosen. Sie haben
sich nicht gekümmert, weil er außer der Reihe,
nicht „rechts " noch „links" steht, und weil seine
Werke die Gegenwart nicht illustrieren , sondern
in den innersten Organen anstcchen. Denn es
ist seine Art , Welt und Menschen nicht zu be¬
singen , sondern zu entblättern und in Frage
zu stellen , die Leser langsam zu fangen, zu be¬
unruhigen , zu erschüttern und unerbittlich auf
den Punkt des schöpferischen Zweifels zu
stoßen .
. Was ist das für ein Zweifel? Kurz gesagt die
Einsicht in das Unverläßliche aller menschlichen
Axiome . Der Leser der Romane Lübbes ver¬
liert sein Zutrauen zu den moralischen und ge¬
sellschaftlichen Sicherungen der Geschichte . Er
bemerkt die Unsicherheit des Bodens , aus dem
oie bürgerlich« Gesellschaft sich bewegt . Er
ahnt, daß unter der Oberfläche bohrende Kräfte
unaufhörlich am Werke sind, zu zerstören und
zu verändern . Und er sieht plötzlich rn der
Seele des einzelnen aufgeschlagen das Gesicht
des Hintergrundes ".

In diesen Hintergrund hat Lübbe , der vier
Jahre Weltkrieg durchlitr , ohne ihn zu beschrei¬
ben , wie in das Antlitz der Meduse geschaut,und es ist etwas davon wie ein elektrischer
Strom in seine Anschauungswelt ttbergegangen.
Mitten zwischen beglückenden Schilderungen der
Natur , mitten tn ein einfaches Gespräch schlägt
das Medusischc hinein. Mitten im Leben ist
die Lebensangst da. Noch hinter seinen heiteren
Szenen , hinter dem Glück der Liebe , des Man¬
derns , des Rühens wetterleuchtet diofes Be¬
wußtsein der unermeßlichen Tiefe. Darum be¬
sitzt für unsere Dichtung Lübbe etwa die Be¬
deutung, welche C . F . Ramuz im schweizerischen
und französischen Schrifttum zukommt : er hat
den Roman wieder von den Elementen der
Unterhaltung befreit und in die Zone der reinen
epischen Dichtung eingeführt. Aber ich stelle
Axel Lübbe deshalb noch über Ramuz , weil er
die ungeheuere Erschütterung des Krieges in
solchem Matze erlebt hat, daß die von ihm
empfangenen Schwingungen immer noch in sei¬
nen Werken weiterzittern .

So ist er — und das unterscheidet ihn grund¬
sätzlich vom Schweizer — wie kaum ein anderer
imstande , das dem Weltkrieg folgende, noch
nicht abgeschlossene Zeitalter der Auflösung der
bürgerlichen Lebensform zu erfassen und zu
schildern . Und dies , ebenfalls über Ramuz
hinaus , mit einer, man kann nur wieder sagen ,
derartigen elektrischen Geladenheit, daß den
Loser, welcher sich einmal in ihn vertiefte, nie
die Erregung verläßt , obwohl er nicht imstande
wäre , zu sagen , warum er erregt und ergriffen
wird.

Jetzt aber : wie koun.it es , daß ein Dichter,
der so zu „spannen" weiß, derart anpoprrlär
bleibt? Ist nicht Spannung eins der wesent¬

lichen Mittel des Erfolges ? Keineswegs. Der
durchschnittliche Leser will weniger gespannt, als
befriedigt und vor allem beruhigt werden. Er
hat zwar nichts gegen aufregende Träume ,aber es müssen Träume bleiben, er darf weiter¬
hin in seinem Schlafe nicht gestört werden.
Nichts nimmt der Durchschnittsleser dermaßen
Übel wie ein Buch, das ihn aus seinem Schlafe
weckt . Dostojewski hat vor einem halben Jahr¬
hundert den Europäer wachgerüttelt, ihm oie
russische Seele gezeigt und gesagt : mein Freund ,
sieh her, die Weltgeschichte verlegt sich nach
Osten ! Man hat ihm die Prophezeiung bitter
übel genommen. Man hat es Nietzsche bis über
seinen Tod hin nicht vergessen , daß er die
Schlafwandelnden auf dem Dache anrics. Man
wird auch weiterhin Lübbes Bücher mit jener
höflichen Nichtachtung strafen, über der schon
einmal ein Großer verhungert ist : Charles de
Coster . Sei es drum . Vielleicht ist man wirk¬
lich heute seelisch noch außerstande, Lübbes
Romane und Erzählungen anfzunehmen, den
herrlich -düsteren .Lainsgrund "

, die abgründige
Kricgsnovelle „Ein preußischer Offizier"

, das
elementare Prosa -Epos „Gottes Geheimnis
über meiner Hütte"

, die wundervolle Novelle
„Der Richter" ( in „Das gefangene Gefängnis ^
und jenes barocke und verwegene Meist trstück
deutscher Erzählungskunst „Der Verwandlungs¬
künstler". Noch sind die Augen blind für dies«
Erkenntnisse, die Ohren verstopft gegenüber die¬
sen Rufen.

Das sind die Leser . Aber wie steht es mit
denen , die befugt sind, zu richten , zu preisen
und zu ehren? Ich meine nicht die Press«, die
sich eigentlich sehr früh und sehr ernsthaft um
Lübbe bemüht hat, ich meine die Vielen, welche
heute in Deutschland Preise verteilen. Dort
oben im lichten Gewölk die Akademie , die meine
ich . Und die Kleistprcisrichter. Und die Städte
Hamburg und Frankfurt mit ihren Preisen.
Diese ehrwürdigen Männer , was taten sie? Die
Ehrwürdigen taten , was die Welt stets getan
hat, sie gaben dem , der schon hat, ja sie gabenlieber zweimal demselben , der nicht weh tat als
einmal einem , der aufrührt und weckt und
hungert.

Ich habe dieses Wort junger " dreimal ge¬nannt , aber man wird es an „verantwortlicher
Stelle " doch überlesen. Man wird bedauern
und vorübergehen. Man lebt in einem Staate ,darin die Wertungen sorgfältig nach den Ge¬
setzen der Vernunft vernietet wurden. Man
ahnt nicht, welche Kräfte schon am Werke sind,
sie zu zerstören. Viele müssen in Deutschland
heute Geduld haben. Ta mag auch ein Dichter
sich lächelnd zu ihnen gesellen.

*
Das Präsidium der Gesellschaft für Deutsches

Schrifttum e . B . bittet die Leser dieses Artikels,
sich an einer Ehrengabe für Axel Lübbe zu be¬
teiligen. Jeder Betrag , auch der kleinste, ist
willkommen . Wir bitten die Ueberweisung ruf
das Postscheckkonto Berlin 53 530 der qeuanmen
Gesellschaft zu leiten und auf dem Postabschnitt
zu vermerken »Für Axel Lübbe ",

Neueingänge
Levi» L. Schückiua: Die Soziologie der

literarischen GeschmackSbildung . (B«r-
lag B . G . Teubner, Leipzig )

Rndolt Geck: Geck erzählt zum zweitenmal
von Kranen , Kindern und Käuzen .
lSozietätS -Derlag, Frankiurt a M.)

Fritz Williort: Türke st antfches Jahrbuch .
6 Jahr « in Russssch-Jentralasicn. (Verlag Wilhelm
Braumüller . Wien IX.)

Valcriau Torntus : DaS Buch über die Schoko -
lab « . Ein« kulturgeschichtliche Plauderei. (R.
Boigtländers Verlag. Leipzig.)

Dr. Sigurd Pauls«» : Der Kampf um den « in .
heimischen Markt im Ausland .) (Ver¬
lag Reimar Hobbing , Berlin 8 . W. 61 .)

Pros. Dr . L. Langstei« : Ernährung und Pslege
d « S Säuglinge . (Verlag Julius Springer.
Berlin .)

Lelo Kemvin : Kenn st du deinen Garten ? Mit
«8 Pflanzenbtldern. (Verlag Belhagen & Klasing .
Biel«seid .)

Egmont Colerus: Weihe Magier . Roman.
lDeutschc Verlagsdruckere - A .-G . Graz.)

Rabindrauath Tagor« : AuS indischer Seele .
Novellen . lVerlag Philipp Reclam tun., Leipzig.)

Lotte Gumta« : Di « fremde Erde . lVerlag
Philipp Reclam tun .. Leipzig.)

Dr . Johann Strunz : Ter Völkerbund . Seine
Entstehung . Organisatlon und Wirkung . (Verlag

Philipp Reclam Inn . . Leipzig. )
Pros. H. Schmidt : Philosophisches Kremd .

wörterbuch . ( Alfred Körner Verla» Leipzig.)
Ernst von Düring : Sexualpädagogik . (Rot-

apfel-Derlag. Erlonbach -Jürich und Leipzig.)
W . O . R- thcr : Praktischer Leitsaden für die

Pflege und dlnzuchi unserer Kakteen
und anderer Sukkulenten . (Gartenban-
Berlag Trorvitzsch & Sohn . Frankfurt a . d. Oder . )

Dr . »bis . Haus Pabft : Die ökonomisch « Land¬
schaft am Mittelrhein vom Elsaß b 'S zur
Mosel im Mittelalter. (H BrönnerS Druckerei
und Verlag , Frankfurt a. Main .)

Gedanken .
Richard vou Schaukal : Gedanke » . ' J .

Heu , bei Georg Müller , 1081. ( 102 S . ° ,
Wir wissen von Richard Schaukal, Hp

seine eigene künstlerische Entwicklung »*"
Sittlicher Selbstkritik verfolgt hat , r
Interieurs der Zwanzigjährigen " >l^ , (
zu den »Gezeiten der Seele " ( 1026 ) . El A
sich stets di« notwendige Distanz zum,^ ^>
Wesen und Werke vermocht , er nahm »"
sten Sinnes selber gegenständlich und u 'LF
gefühl sehr ernst. So erfüllten sich in ** je*
wesentlichen Voraussetzungen zur K»"'' f
Aphorismus , die recht eigentlich auf
von Spicgclmut beruht. Und wenn er )» 0
geprägten „Gedanken " nur selten dsi $
Schärfe und erschütternde Abgründigken ^ tf
großen Vorbilder Lichtenberg und NieN",^
reicht — er ist dazu viel zu sehr ^ esttt A
—, so bleibt er doch auf immer einer der ^
wenigen hohen Meister dieser Kunst
deutschen Dichtung. Man muß sich Zeit " ^
und immer wieder zu dem sehr geichw^

o s
Bändchen greifen, um zu einem Wert»r^ D
kommen über diese gesammelten
new , Hellstirnigen Behauptungen und F
abgedunkelten Versonnenheiten , Aerklirrenden Angriffe und gütigen
und man muß sich mühen, durch innere , -
einhcitlichung des Vielfältigen " uj
diesen Aphorismen eine grobe Gr»»" # :
Weltanschauung zu erkennen. Da»» t i
einem manches Verwunderliche offc »^ E
seinem Ursprung und Wert , auch die
scheinbare Nebensächlichkeit und Plattsten- A
Gcöanklichkeiten sind gesiebt, und wer en> -k
strengere Auslese wünscht und dabei
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tu

eigenste Bestätigungen dieser Wahrhe
in seinen Erfahrungen pocht, dem sei .

«J
1 * W

gehalten, daß von diesen Erkenntnisie " ^
noch manche begegnen mag und er
kleine Buch mit anderen Augen liest »w $
Und daß er cs immer lieber
werter hält und vorsichtiger wird im a
„Geist ist das unendliche Subjekt " len"
( und denken vom anderen : Da siehe "
Indessen mag da doch noch manchen »o» M
Wahrhaftigkeiten und Erkenntnissen
eine wesentliche Hemmung im besonderc» ^bar sein : Ob alle diese Aphorismen vo" ^
Unmittelbarkeit zum Leben sind? Es
immer einmal wieder zwischen de » . „
und Worten ganz fein , und es scheut

und Enthülle» ,dem letzten Zerreißen —
Hier aber rechtfertigt sich wiederum
urteil im gewöhnlichen Sinne . — a} **

afji *
neu wir dem Dichter Richard von
seiner ausgesprochenen künstlerische» 'i,##dnalität , in der sich Kultur im Sinne vr' . „

'*
Pflege von Stilgefühl und Lebensbalt» ^
traditionellen Gegensatz zu den NÄ ''
leiten einer Zeit bringt , die den
stch selbst am wenigsten kennt und
Doch statt weiterer Meinung und f
mögen hier einige dieser ausgetrage»
reifsten Gedanken selbst stehen :
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e : ft haben heißt, ihn Begriffe» 'TU/
die sich davon nichts haben träumen
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£
„Was ist das für ein schamloser

nicht einmal vor sich selbst etwas gehe »
kann ?"

.0 .
„Unter Menschen leben , heißt als öaS

was ste gelten lasten /
sei!.

„Der Mensch bezwingt die Element« - £,(,
den Zusammenhang mit ihnen verlöre»

„Wer eine Sache versteht, fühlt die
heit seines Standpunktes ."

„Es ist das Zeichen - es Geistes,
e*

herausgeben kann. . aI
Dr . Sei * “

8
«i
di,
l .

Geschichte.
Baleri « Maren : Die Geburt

tion « n. — Bon Ser Einheit des ®
zur Demokratie des Geldes. (&•
Berlin 1980.) „ ü* i

Der Titel führt leicht irre : Es $ !
nicht um eine Entwicklungsgeschichte v
turnen, sondern um Bemerkungen
Entwicklungsgeschichte in der Zeit zrvN" . E ,

»i,
{Hl
;

fii
>h
»e
De
ft

und 1648.
matische Geschichtsbuch eines Historu - ' :, -,
dern um Exkurse zur Geistes- , Wirtsw ^. .^ k
politischen Geschichte Europas im 3 «*
80jährigen Krieges. Marcu greift ueg K
Hexenkessel jener Epoche, in dem f.Ä&tNeues mischt , verbindet, scheidet und »
Er greift einige charakteristische
aus , an Hand deren er die Ideen uwrc _ .
wicklungstendenzen und Wandlunge»

^ ^ -^Er wählt sich einige bedeutende //ketten , „Köpfe , die eine Aufeinander)" K.
bedeutende

reuen , Utopie, «ne eine » uierna ««^--,
Gedanken aushalten können " , wie ei
gang Jakob Burckhardt zitiert :
Richelieu , Cronwell und ein Dützens
Sie werden — was den Gewinn * eI< ■< $■
stcllunk ausmacht — nicht als die
Geschichte betrachtet , sondern als A
geschichtlicher Notwendigkeiten, als
burtshelfer . Die Elemente sind <»«*
Glaube — Kritik, llniversalismus
Feudalismus — Kapitalismus . Ai» .
glückt scheint die Darstellung des ^
Kapitalismus und die Soziologie rgtooZ )
tretet in Holland und England . D>e 7 . ,^, ^
Wcbersche These von dem Zusamme»"^ jst^Kapitalismus mit dem calvinistische^^ ert It *
hierbei überzeugend verwertet . Der
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Buches liegt mehr in
Gcdankengängen und in

einzelnen
Wcoanrengangen uno tn der A»reg" ^Weiterdenkcn, als in der Gesamtheit
stellung , die — wvhl mit bewußter •>'
Autors — keine Einheit bildet
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Aus - er Lan - eshauplsta - l
Jubiläum der

Postbeamten.
^ ^ Bezirksvereins Karls -

^
,m Deutschen Postverband .

^ofttier6 a
e
lt̂

rf®uctcin Karlsruhe im Deutschen
»> ^ vereinig? ? ie oberen Reichspostbeamien
, Best- a?^ ' ^"tte aus Anlaß seines 40jäh -

am Ä, '
« t äu Einer schlichten Jubiläums -

bes nachmittag in den Bürger ^
ft -.N®oren eingeladen. Saal und Gale-
^? "ien . Mitgliedern des Vereins und
?*• »ott brr <Ei " iii . Unter letzteren befanden
stem Laew^ EEpostdtrektion Karlsruhe Präsi -
» «? retunaen " » d Postrat Schlegel , ferner
M befr-.,, „̂ °er benachbarten Bezirksvereine
Nandsvorn ^ r Organisationen sowie der 1.

ieipa,, . ,ENtzeiide Schneider-Berlin . Ten
*J? l. Bortid^ ^ Eier bildete die Festansprache
«l.̂ rposts,. obcnden des sestgebendcn Vereins ,
? »«svoll« ,. K u h n . der nach einem wir¬
kt?. ritten roi°ö des Oberpostsckretärs öen»
Z Un n bJ » r ' ? ttntc« Rückblick auf die Ent -
S?®>Mett ßw T iaui,eS und des Bezirksvereins
hV fem>icrJ *

Utt ‘ “« 8 seinerzeit unter den denk-
N«ali » . Äg ten Der— -
C

®
Jft!iße 3? et * a Verhältnissen erfolgte, da die

Zu
° n ' s° ti° n f/ .k°. 'LErwaltung,stH der

.jungen
^tzL °"schl/
--t^ gen „nöi«! lln8ett u„Iu ” der Beamten durch Strafver -
ifri ’ >a selbst »?, ? ere disziplinarische Maßnah -
kn! "^ ie .

' ^ Ussi Entlasiungen zu unterbinden
, L >te tzj . ^ otz dieser intensiven Bekämpfung
» t?

0 in die «r
^udung des Verbandes im Juni

No Fant^ E^ e geleitet we- den , worauf sich
Merte. der Bezirksverein konsti-
^ . "dan Nachfolger des Staatssekretärs
b1eianis atj „„ atssekretär Podbielski stand der
Sr. . einia - cv ^ Eniger ablehnend gegenüber , so
rL^ bdiift , ," .ab» e später'and " '

it« ?ure später der Friede zwischen
s.V'"te . Jtn ? Ehörbe geschloffen werden

Vere »u ^ ufe der Jahre hat der Verband
Äerbai,!? '

!? ^ <n vielerlei Hinsicht erwiesen.
S-, E Anfang ? ? ade es von Anbeginn an als
. mttbxz L c betrachtet , neben der Hebung des

der » efle der Kameradschaftlichkeit ,2f‘# zu sör >.? " ufsfreude und vaterländischen
- ea K- r "ern. Das Vertrauensverhältnis ,lini ficfnttS « ic>erixunciit »uciij (juiMx ',
fort Be- î - dier zwischen Oberpostdirektion"

ießijchd RrÜ. duE ^ein gesteh « , beweise bas er-
» ^ äfibe „,^ !

" en der Organisation ,
v^ beache bi - ^ s e i n bestätigte in seiner
tri® »ab de/ «?^ ändnisvolle Zusammenarbeit
st?? Ensvos,E vofsnung Ausdruck , daß diese ver-

blrjb»^ Beziehungen auch in Zukunft be-
Jl*

,Äl UBe «^ "^ ien . Oberpostrat Boelker -
AcÄ 'be io,

"bErmittelte Grütze und Glücke
btffivofu des Bundes der höheren
- - 1 CrflQ,, :

'
-' ®

, Telcgravhenbeatnten und an
8iis Z^ >"«niiatio

3 usa !E !i ^ en des Verbandes , die zu
b->ti? Eichsvost

"E'lschluß einiger der innerhalb
f2?" e iiifirai besiehenöen zahlreichen Bcr -

nen . Er lenkte seinen Blick

-1 -n stS ' EN sollte,
der

den Sonderinter -
um die Erhaltirng

Ueber
hm, Kampf . . . . . .
C L'Sesttjrwr

'
!?" Eumr>. gegen das schon mehr-

^ eichs
'
^ t worben , ei. Die Beamtenschaft

der q, .??be diese Gefahr erkannt und
L yengesch^ NEichspost-Arbeitsgemeinschaft zu-
süb »? E i d e r -mJ1', , ~ Verbandsvorsitzender
^tr»tnfie n cfip .ft

1
« 1 unterstrich in seinen Aus-

Ü<bÄ?beamtpni, die Notwendigkeit eines
Wul uicht oenttî ' ?us leider in der Oeffent-

der Änug-nb gewürdigt werde. Den
die -7 "^ achen bildeten die Glück-

«iul 'u !ita&t g .
E' n Vertreter des Bezirksvereins

dr°u>,
®°n " kl namens der Bezirksver -Me . Frankfurt und Württemberg üar-

6lt
et

r
®“A6e die Feier mit einer kurzen

ÜW$ ,nam&of?e
Öe

o 'a% ctcn Vortragsfolge , in
^ " igt-Q„ii .

E, Karlsruher Künstler teilten.
^e«tki^ ichquartp?t» bewies mit der Wiedergabe
»ich, » e« sein - « s op. 18 Nr . 1 in F - Dur von
Jfttt Minder c^r^ uust fe .nsinnigen Musizierens .
Ikvji ^wci Hg ^ ' UU Irmgard Vogt-Ritzenthaler

K ^ nvorträgen
Äs,> Nt in

'
n

^llmanr
srki, ^ eber «

" ° ^Endeter
EdeeÜ. bas beikiÄ ^ uhms und Schubert er-

Trau ^ Mitglied des Bad . Landes-
!ir, ?Muog

U Elfriede Haberkorn, bi« Fcst-
!°>>tt -o bewand?- « " " " ie S » ön n-
d>itrz

>l ggh 3 * Begletter ».: am Flügel zu er-
L "°mÜ. Amtlich^ künstlerischen Darbietungen
^ ybk En. »v- .U' kt starkem Beifall entgegen-
®k» !kzn beschtob

"
s, . 5" iem Streichquartett von

"" veri a . .^ s Voigt-Quartett die ein-Erlaufene Feier . - n.

von Felix Gobe -
ann . die sie auf ihrem Jn -

Form zu Gehör brachte .

voll

*3tn Colosseum
wieder dieÜ*lm ? 0 ®6ÖttettCr

.
^? E Ringkämpfer ihren

»b'Nitt !
' '" versn,ein lebhaft intereffierres

^ ie » ung ^ rŵ gt Abend für Abend mit
fett r l,furrctt, 'w -t5 t̂obten der Mattcnkönigc.

u,ii>
'U

, diesmal außerordentlich
skt,, «rrn au» ^

-7 . bringt neben altbekannten
>- . '« td „ ^ . , Ute Reihe neuer Kämpfer. Die

8 r r, ^ « ttt )
sich außerordentlich

Neben oder vielmehr vor
„ « v,

E' n
"
7, !s ?kvukurrenz geht aber auch

ibr^ in s . „^Ezeichnetes Barietspro -
»?wn ^ Kosten -" E- io daß alle Besucher voll
§ >de

'
- ^ iovaniii LU' EN . Zunächst ein Musical-

7"m,^ ähit . Martin i . dev
«ei^ vgeg " . und k.ir . dev eine Menge
ii^kletii,".' »Us

"
er?,, seine musikalischen Dar -

Ütl « mci» „? ,uu? felbstgeferligtem Baß-
i^Ei - !?E»den ^? ^Ei Beifall erntet . Noch leb-

^ “ " Aeitöc be :dcn „B e n z" gefeiert,
^ ®EiNgf ^^ « krobatcn , die Musterbeispiele^ u vollführen und insbesondere

in kühnen Saltos glänzen. Damit auch die
Schönheit zu ihrem Recht kommt , erscheint dann
eine Girltruppe , Kelln und Jones u . Co .,
die in reizenden Tanzszcnen revueartigc Dar¬
bietungen des Kostüm - und Charaktertanzes
zum besten geben und vor allem mit einem
entzückenden Valse acrobatiane und dem
schwungvollen Final « viel Applaus ernten .
Dann erscheint Helmut Lichte rseld . ein
elfjähriger Knabe , ein wahres Wunderkind, der
die Stärke eines ausgewachsenen Athleten be¬
sitzt und wahre Wunderdinge der Krakt voll¬
bringt . Man wird schon die Darbietungen
dieses Wunderkindes das unter ohrenbetäuben¬
dem Jubel der Zuschauer geradezu Staitnens -
wertes leistet , als eine Sensation für sich be¬
zeichnen können . Illlcs in allem also ein
Varicttprogramm allererster Klaffe. Dazu
kommen dann noch die großen Ringkämvfe. die
Abend für Abend interessante Entscheidungen
bringen Die alten Lieblinge des Publikums
sind wieder da : Fritz Stolzeuwald an der
Spitze, der starke Kop . der wilde Rudrus dazu
kommen noch ein paar neue Gesichter, von
denen vor allem der fabelhafte Neger Thomson
höchste Beachtung verdient.

Aus Neruf und Familie.
Seine » 70. Geburtstag feiert beute der in

weiten Kreisen unserer Stadt bekannte Kaus -
mann Franz O c st e r l e . Der Genannte be¬
trieb viele Jahre in der Blumenstraße ein gut¬
gehendes Kolonialmarcngeschäft und ist heute
noch für eine hiesige Kohleugroßhandlung als
Vertreter tätig . Wir schließen uns den Gratu¬
lanten mit den besten Wünschen an.

Goldene Hochzeit. Am heutigen Dienstag
feiern die Eheleute Karl Buchhalter , Eisen¬
bahnbeamter a . D . in Rüppurr , Rastatterstraße,
das Fest der goldenen Hochzeit- Beide Ehe¬
gatten sind noch sehr riistig und erfreuen sich
bester Gesundheit. Dem Jubelpaare entbieten
auch wir unsere besten Glückwünsche.

Krau Märkte vor Gericht.
Heute erster Tag des Wiederaufnahmeverfahrens im Mordprozeß gegenFrau Märkle

Das Urteil der ersten Lnstanz . - Gründe und Gegengründe .
Vor dem Karlsruher Schwurgericht

beginnt heute vormittag das Wiederaus -
nahmeversahren im Dtordprozeß
Wern er - Märkte gegen dte Mitangeklagte
Frau Luise Märkte . Nachdem das Netchs-
gericht das erstinstanzliche Urteil , das bekannt¬
lich Frau Märklc aus Mangel an Beweisen -
freisprach , ausgehoben hat und an das Karls¬
ruher Schwurgericht zur abermaligen Verhand¬
lung zurückverwiesen hat, wird bas Gericht uoch-
mals die Frage der Mitschuld der Angeklagten
an dem Tode der Frau Werner prüfen müs¬
sen . Der Verteidiger der Angeklagten, Rechts¬
anwalt Veit , der auch heute wieder dte Ver¬
teidigung übernommen hat , plädierte damals
auf Freispruch, da er nicht nur die Mittäter¬
schaft , sondern auch die Beihilfe für nicht er¬
wiesen hielt. In seiner großen Verteidigungs¬
rede führte er damals u . a . anS :

Ich werde zeigen , wie die gesamte Anklage
gegen eine Schuld der Mitangeklagten von selbst
in sich znsammeubricht . Alle Zeugen, die Vor¬
gesetzten und Kollegen , ja auch der Staats¬
anwalt und Präsident des Gerichtshofes haben
bekundet , daß Werner als Krtminalbeamtcr ein
geachteter Mann war , daß ihm niemand — so¬
gar noch während der Untersuchungshaft —
eine scheußliche Tat wie dieses Verbrechen , zu¬
getraut hätten . Nun stützt sich die Anklage ge¬
gen Frau Märkle hauptsächlich auf das M o -
ment der Giftbeschafsung . Ich frage
Sie alle : wenn Sic den Werner nicht ohne wei¬
teres eines Verbrechens für fähig gehalten
haben, soll es allein die Intelligenz dieser Putz¬
frau vermocht haben , soll sie cs unbedingt ge -

Karlsruher Schwurgericht .
Gin merkwürdiger Prozeß .

Die er sie diesjährige Schwurge¬
richtstagung begann am Montag vormit¬
tag 9 Uhr mit einem Meineidspro -
zeß , in dem der 36jährige verheiratete Kanf-
mann Eugen K . aus Gaggenau, jetzt in P . au¬
geklagt war . Dem Angeklagten wird zur Last
gelegt , bei seiner Vernehmung als Zeuge vor
dem Amtsgericht Rastatt, am 17. Oktober 1929
in einem Unterhaltsprvzeß wahrheitswidrige
Aussagen über seine Beziehungen zu der Kin¬
desmutter gemacht zu haben . Der Prozeß fand
unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit statt- Es wurden -6 Zeugen vernommen
und ein Sachverständiger gehört. Trotzdem
blieb bas Vergehen des Angeklagten im Hin¬
blick auf die Motive , die ihn geleitet haben sol¬
len , zumindest unenträtsclt . Er hielt in der
Verhandlung wiederum seine damalige Ans¬
sage aufrecht . Bemerkenswert mar, daß der An¬
geklagte sich von Paris aus , wo erstmals der
Haftbefehl gegen ihn erging , dem deutschen Ge¬
richt freiwillig sich zur Verfügung gestellt batte,
ohne die Auslieferung abzuwarten , die vermut¬
lich gar nicht erfolgt wäre- Bemerkenswert
ferner , daß die angehlich unwahre Aussage des
Angeklagten innerhalb des Alimentationsvro -
zeffes für ihn ohne Bedeutung war . und daß er
sogar die Aussage hätte verweigern können .
Der Staatsanwalt beantragte unter Bcrücksichti-
gung verschiedener Umstände 9 Monate Gefäng¬
nis als wesentlich herabgeminderte Strafe . Das
Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis , abzüg¬
lich 1 Monat Untersuchungshaft. Weitgehende
Milderungsgründe bestimmten das Gericht , die
gesetzliche Mindestzuchthausstrase in eine Ge¬

fängnisstrafe umzuwandeln, wobei der Vor¬
sitzende betonte, baß gerade die gegeuwärttge
Häufung rwn Meineidsfällen eine strenge Ahn¬
dung heische.

Eine Beleidigungsklage
Am Nachmittag beschäftigte sich das Schwur¬

gericht -tVorsitzender : Landgerichtshirektor Böh° .
ringerj mit. dem . P -ressebelesdigungs -
prozeß gegen den Schriftleiter des ,,Führer "
Franz Moraller aitü Karlsruhe : als Neben¬
kläger ist der katholische Pfarrer Föry aus
Honau bei Kehl zugelaffen . Ein Zeitungs¬
artikel in dem nationalsozialistischen Blatt „Der
Führer " i .,Ter Fall Föry "> bildet den Gegen¬
stand der Anklage . Den Strafantrag stellte das
Erzbischöfliche Ordinariat in Freiburg . In
dem Artikel, für dessen Erscheinen der Ange¬
klagte verantwortlich ist , wird die Haltung des
Pfarrers Förv in einem Falle angefcindet, wo
Pfarrer Föry anläßlich einer katholischen
Äindstaufe der evangelischen Mutter (es
handelte sich um eine Mischohci tätlich gedroht
haben soll , weil sie sich der Handlung des Geist¬
lichen widersetzte .

Nach eingehender Zeugeneinvernahme wurde
folgendes Urteil gefällt : Der Angeklagte
Moraller wird wegen öffentlicher Beleidigung
eines Rcligionsdiencrs zu 109 Ji Geldstrafe (10
Tagen Gefängnis ) verurteilt . Das erzbischöf¬
liche Ordinariat in Freiburg erhält Publi -
kationsbesugnis im „Führer " und in der
.LSadischen Presse "

. Das Gericht sah als straf¬
mildernd an . daß der Angeklagte gewissermaßen
das Opfer einer falschen Information gewor¬
den sei .

Aeichsgründunqs ^eier der
LehrerbUdunosanstali .

Die Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe beging
die 60. Wiederkehr des Tages der Reichsgrün¬
dung mit einer würdigen Feier , an der als Ver¬
treter des Unterrichtsministeriums der Referent
der Anstalt, Herr Geh . Rat Fütz teilnahm, und
bei der erstmals auch die Korporationen char¬
gierten. Die festliche Einleitung bildete ein
Allegro und Marsch ans einem Concerto grosso
von G . F . Händel, vorgetragen vom Orchester
der Studierenden unter Studienrat Jung .
B . Kleins „Frühlingsgruß " an das Vaterland
mit seinem mahnenden Text von M . v . Scben -
kendors ( 1814) gab dem gemischten Chor der An¬
stalt (unter Studienrat Rahner ) Gelegenheit,
das vaterländische Lied in den Dienst der Feier¬
stunde zu stellen.

Die F e st r e d e hielt der Profeffor für Volks¬
kunde , Herr Dr . Schneider . Der Redner gab
in der Absicht , dem heutigen Geschlecht den Wert
der deutschen Einheit näherzttbringen, emcu
Ueberblick über die geistigen und politischen Ein-
heitsbcstrebungen in den Oberrheinlanden . Er
zeigte , wie nach verheißungsvollen Anfängen
einer Selbstbesinnung auf die Bedeutung der
deutschen Sprache nnd des deutschen Wesens im
17 . Jahrhundert die Befreiung von fremden
Kultureinflüssen an das Wirken des Markgrafen
Karl Friedrich von Baden und an die von ihm
erneuerte Universität Heidelberg geknüpft ist ,
und wie die literarische Bewegung der „Heidel¬

berger Romantik" die ideellen Voraussetzungen
schuf, die in der Folge die politische Bcsrerung
des deutschen Volkes von dem Druck der fran¬
zösischen Macht ermöglichte . Er behandelte aus¬
führlich die Verflachung der badischen Ver¬
fassungsbewegung mit den deutschen Etnhetts -
üestrebungen , indem die badischen Landstande
und ihre politischen Führer immer wieder die
Weiterentwicklung des deutschen Bundes vor¬
wärts zu treiben versuchten , bis der Mißerfolg
der Jahre 1848 und 1849 diese seit 1880 vom
Volke getragene Bewegung zum Erliegen
brachte. Eindrucksvoll kam zum Ausdruck , wie
der junge Großhcrzog Friedrich dann dem Ein¬
heitsstreben eine neue Richtung gab , indem er
zunächst gegen den Wille » der badischen Bevöl¬
kerung einen deutschen Staat mit preußischer
Spitze erstrebte , für den er alle notwendigen
Opfer an seinem Fürstenrccht zu bringen bereit
ivar. Aber auch seine Bestrebungen kamen durch
die Ereignisse des Jahres 1866 zum Scheitern:als getreuer Helfer Bismarcks nur konnte er
schließlich seinen Teil dazu beitragen, das neue
Reich mit der preußischen Vorherrschaft zu er¬
richten , das uns heute noch umschließt nnd un¬
sere» wertvollsten nationalen Besitz darstcllt .Eine Mahnung zur Einigkeit bei der Verteidi¬
gung dieses Besitzes trotz der tiefgreifenden
Meinungsverschiedenheiten über Fragen zweiter
Ordnung schlossen die mit großem Beifall auf-genvmmencn Ausführungen . Mit dem begeistert
aiisgeiivmmencn Hoch auf das deutsche Vater¬
land und aus das deutsche Volk , dem das
Deutschlandlied folgte , hatte die eindrucksvolle
Feier ihr Ende erreicht .

mußt haben, was kein anderer vermutet hätte?
Oder soll sie nicht doch im Vertrauen auf Wer¬
ner und in gutem Glauben gehandelt haben, als
sie sich hergab, dieses Gift zu hcsorgen , ohne sich
Geöauken machen zu müffen , was damit beab¬
sichtigt ist ! ? Und weiter , soll Werner , der doch
ein kundiger Kriminalbeamter war , tatsächlich
einer Frau , von der er weiß , daß sie geschwätzig
ist , ein so gefährliches Geheimnis auf dte Nase
gebunden haben ? Soll Frau Märkle also wirk¬
lich gewußt haben , worum es ging , und dann
noch 10 bis 12 Zeugen gegenüber in der harm¬
losesten Weise von dem Gift Mitteilung gemacht
haben ? Will man danach noch immer glauben,
diese Frau war Mitwisserin und Mithelferin ?
Die Anklage stützt sich ferner auf die These von
der Heiratsabsicht beider Angeklag -
t e n . Was ist denn in Wirklichkeit dem zu ent¬
nehmen ? Was die Mitangeklagte anbelangt,
so kann es sich hier nur um Redensarten han¬
deln , um Worte , wie sie gebraucht werden. Mit
der Beseitigung der Frau Werner wären auch
keineswegs alle Schwierigkeiten aus dem Wege
geräumt . War denn nicht auch Frau Märkle
verheiratet : und batte sie jemals von Schei-
öungsgrünöen gesprochen ? Diese Heirats¬
absicht ist also kein Gegenstand , der Beweise
unterstützen könnte . Im Gegenteil , wir können
ans dem Wiffen einen Schluß ziehen , daß die
Märkle nach dem Tobe der Frau Werner
keineswegs entschlossen war , nun eine engere
Verbindung mit Werner einzugchcn. Dann hat
diese Frau in den offenen Sarg B ' nmen ge ' egt.
Will jemand glauben , daß die Mitangeklagte
wirklich eine so schamlose , heuchlerische Mörde¬
rin ist ! ? Man denke aber auch an die Worte,
die Werner während der Hauptverhanblvng oft
genug wiederholt hat : „D i e s e F r a u i st un¬
schuldig !" Soll das für Heroismus gehalten
werden, oder ist es nicht vielleicht doch die Wahr¬
heit, die einer ausspricht, der sich ohnehin genug
schuldig fühlt uud nicht noch ein zweites Men¬
schenleben auf sein Gewissen laden will !

Das Schivurgericht hat s. Zt . nach mehr¬
stündiger Beratung das Urteil auf Frei¬
spruch der Angeklagten gefällt und in
der Begründung hieß es u . a . :Was die Angeklagte Frau Märkle
anlangt , so bestreitet sie die ihr zur Last gelegteTat des gemeinschaftlich ausgesührten Mordes .
Der Angeklagte Werner hat sie nicht belastet .Er hat sie nach der Auffassung des Gerichts des -

^ halb nicht belastet , weil er sich damit selbst hätte
belasten müssen. Ob die Verteidigung der FrauMärklc örr Wahrheit entspricht , mir wissen es
nicht. Wir haben alles erwogen, was im Laufeder Hauptvcrhandlung für uns wider sie fest ,
gelegt worden ist und sind dabei , da greifbare,abfolut sichere Bciveise durch die Beweisauf¬
nahme nicht erbracht worden sind, zu der Auf¬
fassung gekommen , daß der AngeklagtenMärkle eine strafbare Beteiligung

, ,̂ .E r .D a t des Angeklagte » Werner nicht
schlüssig n a ch g e w i e s e n sei . Man mußte
so mangels ausreichender Beweise und tatsäch¬
licher Beziehungen zu der Freisprechung ge äu¬
gen , trotzdem — das soll nicht verkannt und aus¬
drücklich betont werden — doch eine ganzeReihe von schwerwiegenden Ver -
d achtsgrün den gegen sie vorlicgen. Eine
moralische Schuld an dem Tode der FrauWerner trifft die Angeklagte Märkte ohneFrage . Auch sie ist mitschuldig an diesem gan-
zen fraglichen Fall , auch sie kann von einer
moralischen schuld nicht freigcspivchcn werden,sondern moralisch ist sie m i t v e r u r t e i l t.

Die heute- beginnende Verhandlung wirb nun
nochmals den ganzen Fall aufgreifen und bisin seine letzten Einzelheiten verfolgen müffen ,um zu einem Ergebnis und Urteil zu kommen .Da die Beweisaufnahme sich abermals
sehr umfangreich gestalten dürfte, ist mit
dem Urteil frühestens am Donners¬
tag abend , wahrscheinlich aber erst am Frei¬
tag zu rechnen.

Mitteilunaen des Rad Londes^ eaters.
In der am Dienstag , den 20. Januar , statt -

findenden Erstaufführung der großen Oper
„Leben des Orest" v . Krenek sind die Sauptpar -
twn durch die Damen Blank . Grünwald -Seyfert .Haberkvrn, Reickä -Dörich , Fischbach und die Her-ren Lö,er. Nentwig, Oerner , Rittchl , Schoepflin .Zilken und Hospach vertreten . Die
Leitung hat Josef Krips , die
Pruscha . Georg Hofmann
-r.4e Bühnenbilder
die kostümlickte

musikalische
szenische Viktor

leitet die Chöre . —
erstellte Torsten Hecht : um

~ , „ , , Ausstattung war Margarete
Lchcllcnberg bemüht.

Wetternachrichtendienss
der Badischen Landeswettermarte KarlsruhL

Wcttcraussichtcn für Dienstag , 20. Januar :
Meist bedeckt , zeitweise äitiedev-chläge und mil¬
der bei auffrischenden Südwestwinden. Tiefe
und mittlere Lagen Regen, Hochschwarzwald
leichter Frost und Neuschnee.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Wettcrausfichten für Mittwoch : Lebhaftes

Westwctter mit stürmischen Winden u . Schauern
wahrscheinlich.

gartenRestaurant Eintritt freit Jeden Dienstag- und Donnerstagabend von 21 Uh r bis
^

•rhSbungl
' 24 Uhr u . jeden breitag nachmittag v. 16 Uhr bis 19 Uhr TANZ
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Gtandesbuch -Ausrüge
Dterbefälle . 1«. Januar : Georg Lutz , 74 Jahre

alt . Witwer , Moöellfchreiner. — 17. Januar : Katha¬
rina Benz , 81 Jahre alt , ledige ohne Berus . Doste
Kaiser , 68 Jahre alt , Ehefrau von Christian Kaiser ,
Wagner . Felice K r e i t l e r , 85 Jahre alt , ledig.
Klav 'erlehrerin . Elisabeth Beck . 76 Jahre alt , Ehe¬
frau van Willi. Beck , Aufseher a . D . — 18 . Januar :
Anna Barth , 78 Jahre alt , Witwe , geh . Glasstctter .
Alois Seifer mann , 82 Jahr « alt , Witwer , Dtra -
hcnbahnschaffner a . D . Robert Neu m ann , 74 Jahre
alt , Ehemann , Fabrikarbeiter .

Veranstaltungen .
Kaffe« Od«o» , Heute ist Sondernachmittag der Haus -

kavellc Franz Dolezcl . Als Einlage die „Harfen -
serenade"

, Klaviertrio von Oelschlegcl. Abends ist
Wunschabend. Siehe auch die Anzeige.

In dem Passage- Restauraut „ Zum Löwenracheu" fin-
det heute der erste große Kavvenabend statt
und alle Vorbereitungen find getrosten , um dort einen
recht heiteren Abend verbring » zu können . Di « be .
haalichen Räume sind seitlich dekoriert und «in« effekt¬
volle , echt javanische Illumination (von der Firma
F . Wilkendorf ) bietet einen angenehmen und gemüt¬
lichen Aufenthalt , Die gekannt gute Küche und vor
allem ein vrima Stoff >orgen für das leibliche Wohl,
während eine große erstklassige Kapelle mit dem bekann¬
ten Klarineststen Mvckel ( August ) für echt karneoalistischc
Stimmung garantiert . Wie wir erfahren , kindcn diese
Kavpenabcude während der Faschingszeit jeden Diens¬
tag , Donnerstag und Samstag statt.

Neues vom ftifnw
„Der falsche Feldmarschall " in den „Pa—Li ",

Palast- Lichtspielen, Herrenstraste 11 .
Der lustigste Tonfilm des Jahres , diese Anpreisung

will schon allerhand bedeuten . Man ist heute gewöhn¬
lich etwas mißtrauisch , wenn man »Roda -Roda "»
Witze hört , aber diese Towfilm -HumoreSke ist vielmehr
eine Burleske reinster Art . ist einer jener feltcsten
Filme , bei denen es eigentlich gar n :chts zu tadeln
gibt . Nur zu loben. Warum ? , weil man hier « uS
einem wirklich von Herzen kommenden Lachen über¬
haupt nicht mehr herauskommt und weil man sich von
ganzen Herzen über diesen »falschen Fcldmarscholl"
freut , der eine ganze Garnison in Aufregung bringt ,
nach dem Muster >'«s Hauvtmann von Köpenick und
zum Schluß durch e-'nen glücklichen Zufall auch noch
den langgesuchten Spion erwischt. Ein gutes Dreh ,
buch , glänzende darstellerisch« Leistungen , vroininctester
Schauspieler , außer Blasta Burian , Roda »
R o d a noch : Harry Franck . Antonie Jaeckel, Jack
Mvlong Münz , Paul Rebkopf, Wilhelm Bcndow
u . a , m, , vorzügliche Reproduktion und die Haupt ,
fache eine klar« , einwandsrc Tonwiedergabe , die be¬
sonder« Freude macht. Ei » Film der alle zufrieden
stellen wird , selbst der ärgste Griesgram wird lachen .
Im übrigen verweisen wir aus das Inserat in der
heutigen Ausgabe .

„Schicksalswürfel " im Union-Theater .
Für wen ist Indien nicht heute noch das Wunder¬

land voller Geheimnisse und Moslericn , unergründlich
in der Eigenart und Tiefe seiner uralten , schönbeits-
trunkencn und oft grausamen Kultur , das Wunschlaich
der Phantasie , die sich an der märchenhaften Pracht
der indischen Schlösser, an der zauberhaften Schönheit
der üvvtgen Landschaft berauscht, die schwelgt in dem
märchenhaften Reiz der Erzählungen und Legenden.
All das wird Wirklichkeit in diesem Film , den Franz
Osten , der berühmte Regisseur der größten Jndien -
filme , in monatelanger Arbeit geschaffen ist . Es ist
ein Geschehen , das aus dem unerschöpflichen Legcnden-
schab indischer Dichtung erstand , ein Stofs von außer ,
gewöhnlicher Dramatik und Spannung , der die Seele
jener rätselhaften Kultur belauscht. ES geht um ein
Königreich, das im Spiel verloren wird , um den Ein¬
satz der eigenen Persönlichkeit , tS geht im tieferen
Sinne um di« Erkenntnis , daß aller Glanz und alle
Pracht des Daseins seelenloser, verführerischer Tand ist,
daß immer wieder das allzu Menschliche triumphiert .
Der Film ist von einer Universalität des Stoffes , des
ganzen Geschehens, wie ste kaum ein anderer Film aus¬
zuweisen hat . Ebenso bewegt, wie die Handlung selbst .
All« Aufnahmen wurden an Ort und Stelle gedreht,
nicht eine Kulisse fand Verwendung , alle Rollen wur¬
den ausnahmslos von indischen Darstellern gespielt.

Dagesanzeigev
Rur bet Aufgabe von Anzeige» gratis ,

Dienstag , de» 26. Januar 1831.
Bad . La»d«sth«ater : 20—28 : Leben des Orest.
Colosseum: So Uhr : Bartets -Programm .
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : 20.80 Uhr : Zwei rote

Rosen .
Gloria -Palast : Die drei von der Tankstelle .
Palast -Lichtspiele: Ter falsche k. und k. Feldmarschall .
Restdeu, -Lichtspiele: Menschen im Käfig,
Union - Theater : Schicksalswürfel m' t Himansu Rav :

28 Uhr : Nachtvorstellung : Der Herzschlag der
Welt .

Geograph . Gesellschaft: 20 Uhr (Maschinenbaugebäude ,
Grashof -Hörsaal ) : Lichtbildervortrag Frl . Aennc
Schmücker-Frankfurt über ihre Reise nach Grön¬
land ,

D .H .B . : 20.30 : Dortrag Oberreg .-Rat Emele über di«
Handels - und Gewerbeaufficht.

kaffe « Odeon : 16 Uhr : Sondernachmittag : abends
Wunschabend , .

Kaffee Roederer . das schöne und stimmungsvoll « Abend-
lokal.

Passage-Restaurant Löwenrach«« : Kappen-Abend.
Stadtgarten -Reftanrant : 21—24 Uhr : Tanz ,
Bärenzwinger : 20.80 Uhr : Vortrag m' t Lichtbildern

im Schrempp Saal III .

Badische Rundschau.
Offener Konflikt zwischen

Ministerium und Heidelberger Afla .
bld . Heidelberg , 19. Jan . Der Asta -Vorstand

lBorstand des Slllgem. Stnd .-Ausschussesj erhielt
den Bescheid , daß das M i n i st e r i u m den
Haushaltplan nicht genehmigt habe.
Nach einer Erklärung des Astavorsitzenden, die
zurzeit in den Universitätsgebäuden angeschlagen
ist, konnte schon bisher die studentische Selbst¬
verwaltung nur die notwendigsten Dinge in
Angriff nehmen, so lange nämlich der Haus¬
haltsplan noch seiner Genehmigung harrte und
solange hiermit im Zusammenhang die zur Ver¬
fügung stehenden Mittel beschränkt waren . Nun
aber durch die Nichtgenehmigung des Haushalt¬
planes werde die studentische Selbstverwaltung
für den Rest des Semesters fast völlig lahm¬
gelegt . Von besonderem Interesse ist dann fol¬
gender Satz des Astavorsitzenden: „Der Vor¬
stand hält die Aufstellung eines anderen Haus¬
haltplanes für unmöglich." Mit der Möglichkeit
unangenehmer Weiterungen muß lt . „Heidelb.
Tagblatt " angesichts der miteinander unverein¬
baren Standpunkte des Ministeriums und des
Asta gerechnet werden.

Reichsgründungsfeiern im Lande .
n. Hochstetten , 19. Jan . Am letzten Samstag

fand im Hirschsaal die diesjährige Reichs -
gründungsfeier des Militärver¬
eins statt . Als Redner waren Prof . Selten¬
reich lKarlsruhej und Oberlehrer Häberle
gewonnen . Beide verstanden es , vortrefflich mit
klaren und markanten Worten der Feier das
richtige Gepräge zu geben. Das Grabener Or¬
chester unter trefflicher Leitung von Hauptlchrer
K u ch sGrabenj belebte mit tadellos einstudier¬
ten Märschen und Musikstücken bas Programm .
K>err Fabrikant Husse r dankte im Namen des
Vereins allen denen, die sich in den Dienst der
Sache stellten. Sehr interessant war die Erzäh¬
lung von Herrn Jaminerthal aus seiner
Gefangenschaft in Afrika. Nach Gedichtvorträgen
und turnerischen Vorführungen wurde die Feier
mit einem gemütlichen Beisammensein be¬
schlossen.

o . Bruchsal. 19. Jan . Der Tag der 69. Wie¬
derkehr der Reichsgründung ist hier in
aller Stille vorttbergegangen : die städtischen Ge¬
bäude waren beflaggt , außerdem hat die Stadt
einen Kranz am Kriegerdenkmal von 1879/71
ntederlegen lassen . — In der Monatsversamm¬
lung des Turnvereins 1846 hielt Oberreal¬
direktor Dr . Münch einen tiefschürfendenVor¬
trag über „Vater Jahn und der deutsche Ein -
hcitsgedanke" .

L - b - nSrestunq .
bld . Lörrach , 19. Jan . Im Alfschwrhler -

Wciher be ! Basel brachen zwei Kinder , ein
Knabe und ein Mädchen, plötzlich ein. Ans die
Hilferufe eilte der in seiner Werkstatt arbeitende
Obcrzciger des Schießstandes herbei und begab
sich unter eigener Lebensgefahr auf das im
Schmelzen begriffene Eis . Mittels einer
Stange gelang es ihm , beide Kinder zu retten.

Wüstes Moffsnqrab freiaeleat.
bld . Ettenheim , 19. Jan . Bei den Erdarbeiten

für die Wasserleitung Ettenheim—Weiler stieß
man in der Nähe der Heilbadguelle aus ein
Massengrab . Man fand nebeneinander liegend
vier vollständig gut erhaltene Skelette , wovon
das eine aus dem Kopf ein Stirnband aus
Bronze trug , das andere Skelett trug am Arm
einen Reif ans irgend einem Metall , das man
des Rostes wegen nicht , mehr erkennen konnte.

Saatgut und Kartoffelausffellung
# Grabe » , 18. Jan . Die landwirtschaftlichen

Bezirksvereine Karlsruhe u . Philivpsburg ver¬
anstalten am 31 . Januar und 1 . Februar eine
Ausstellung , wobei alle Arten Saatgut , Saat -
kartoUeln , sowie landwirtschaftliche Maschinen
und Gebrauchsgegenstände vertreten sein werden-

Beim Holzmachen eisch agen
bld . Stühlingen sbei Waldshuts , 18. Jan . Ein

schweres Unglück ereignete sich beim Holzmachen.
Der 29jähr. Holzmacher Josef O b e r i st wurde
beim Holzmachen von einem Baum erschlagen
und war sofort tot-

Versuchter Banksckwinstel
auch in Mannhe' m

bld . Mannheim , 18. Jan . Die beiden inter¬
nationalen Bankschwindler, die am Freitag in
Köln , Koblenz, Wiesbaden und Frankfurt
Filialen einer Berliner Großbank um hohe Be¬
träge prellten — angeblich soll es sich um
12 990 M handeln — haben auch in Mannheim
ein Gastspiel gegeben, ohne allerdings hier zn
ihrem Ziel zu gelangen . Der betreffenden
Mannheimer Großbanksiliale mar aus Nizza
von einer Barclay Bank ein Herr Germain
B o n e l l i avisiert worden, der den Betrag

von 12 099 M abzuheben beabsichtige und sich
durch Ausweis als empfangsberechtigt zeigen
würde . Obwohl dieses Schreiben den Anschein
der völligen Echtheit hatte, zog die Filiale in
Berlin Erkundigungen ein , deren Ergebnis
aber am Freitag mittag , als sich der genannte
Bonelli einfand , noch nicht vorlag . Bvnelli wies
sich durch Paß und ein weiteres Schreiben der
Barclay Bank aus . Die Filiale bot um Zeit
zu gewinnen , Bonelli zunächst einen wesentlich
niedrigeren Betrag als Teilzahlung an, doch be¬
stand dieser auf der vollen Auszahlung , andern¬
falls er am nächsten Tage wiederkommen werde.
Inzwischen war aber die Nachricht eingegangen ,
daß es sich um Hochstapeleien und Schwinde¬
leien handelt und Bonelli ließ sich nicht mehr
sehen .

Beim Schlackten
ums Leben gekommen.

bld . Bad Peterstal (Renchtals, 19. Jan . Der
in den 89er Jahren stehende Landwirt Albert
Huber im Grund , Vater von sechs Kindern ,
hatte geschlachtet und das Waffer zum Kochen
der Würste zur Sicdhitze gebracht . Er letzte
sich ans die Einfassung des großen Kessels. Da¬
bei muß er ausgerutscht sein und stürzte dabei
rücklings in den Kessel hinein . Einer
gerade anwesenden Nachbarstochter gelang cs
mit vieler Mühe , den Verunglückten aus dem
sprudelnden Element herauszuziehen . Die Ver¬
brühungen waren leider derart schwer , daß der
Bedauernswerte inzwischen gestorben ist.

Gattenmorb in JRofittml
bld . Rottweil , 19. Jan . Ein roher Gatten¬

mord ereignete sich hier am Sonntag abend
gegen 11 Uhr in den Anlagen beim Viadukt.
Dort lauerte der 48 Jahre alte Taglöhner Jo¬
hann Stic ff seiner von einem Ausgang
heimkehrenden Ehefrau auf , überfiel sie von
hinten und brachte ihr mit der Schneid« eines
Beiles drei schwere Hiebwunden auf den Kopf
und eine solche im Gesicht bei. Wenige Minu¬
ten später wurde die in einer großen Blutlache
liegende Frau von der Polizei bereits tot auf¬
gefunden . Der Mörder war sofort geflüchtet,
konnte aber einige Stunden später in einer
Wirtschaft feftgenommcn werden . Stieff lebte
mit der Frau , die mit ihm in zweiter Ehe ver¬
heiratet war , schon längere Zeit im Uilfrieden ,
da er dem Trünke ergeben mar.

Zn den Neckar aetahren .
bpd . Mannheim , 18. Jan . Samstag nachmittag

gegen 6 Uhr ereignet« sich an der Fähre bei
Feudenheim ein schwerer Unfall . Das eisen¬
beladene Fuhrwerk des Fuhrunternehmers
Angstenberger ans Mannheim sollte über¬
gesetzt werden , doch geriet das Fuhrwerk infolge
der Schwere in solche Geschwindigkeit, daß ein
Anhalten vor der Fähre nicht mehr möglich war.
Während der Fuhrmann selbst abspringen
konnte, wobei er allerdings Verletzungen erlitt ,
die seine Verbringung ins Krankenhaus erfor¬
derlich machten , ging das Pferd im Neckar unter
und ertrank. Die Bernfsfeuerwehr zog später
Wagen und die Leiche des Pferdes aus den
Fluten .

Während eines Streites erB^
bld . Langenau sbei Schopfheim) , 19.

Sonntag abend entstand vor der ^
»Zum Maien " ein heftiger - Streit
80 Jahre alten Sohn des Forstwarts9
dem 47 Jahre alten Landwirt Stru »
gab im Laufe des Streites aus seine« y
einen Schutz ab , der anscheinend :
schlagaber traf . Strübe starb kurze j-
der Einlieferung ins Krankenhaus ,
mußte ins Krankenhaus überführt
er eine erhebliche Wunde am Kopie
Er will die Tat in Notwehr begangen
Die Untersuchung ist im Gange .

Mannheimer Ltnfallchron^
bld . Mannheim , 19. Jan . Ärn

wurde auf dem Altrhein -Vorland
Waldhof der 33 Jahre alte verheirate -
gierer Philipp John aus Lampertö ^
Verladearbeiten von der Welle et"- .- «
krans erfaßt und überfahren , -

(I r
unglückte wurde so schwer verletzt, bav
darauf starb . ^

Am Sonntag abend st ü r z t e f • ® Ai-
Jahre alte geschiedene Ehefrau in ser k' x
woselbst ste als Stütze tätig war , d» *. I]
im 5 . Stock gelegenen Zimmer a n -M
Straße . Die Unglückliche trug "

yf
Verletzungen davon , daß sie auf dem
port zum Krankenhaus starb . Die 2a ‘

j| t
auf einen vorcusgegangenen Streit
Verlobten zurückzuführen sein . j;

1'

Auf der Käfertalerstraße stieß ein Je
alter lediger Motorradfahrer ^ ;
Lieferwagen mit einer solchen i.
sammen, daß der Motorradfahrer u » ^
Kühler des Kraftwagens gefchleirdcn . (!r)
und einen Oberfchenkelbruch links
Unterschenkelbruch rechts davontrug . .

Brand in den Aluminiumtoeck̂
bld . Wutöschingen sb . Walöshnt ) . Aj ! '

Am Sonntag morgen brach in der i
Aluminiumwalzwerkes und öwar ^
Büroräumen und in der Kantine Ffn l
Die Löscharbeiten gestalteten sich E . .
großen Rauchentwicklung sehr schwer 1 .
Registratur des Büros wurde ein J*" ^
Flammen . Man vermutet , daß der ® >, i
durch entstanden ist . daß ein Küches!"«

^
den genannten Räumen auf der Rückie
brannte , so daß das dahinterliegende ^ „ >
entzündete . Die Fabrikfenerwehr k""
Brand löschen .

Schweres Autounglück
bld. Speyer , 19. Jan . Aus der

Neustadt a . d . H . fuhr ein Mannheir"^ K>-
Händler mit seinem Kraftwagen überet » j .
in den Speyerbach. Der Weinhändler . ^ 5
mitsahrendes Mädchen aus Speyer
den Insassen eines anderen AutoS a#* »/
Wasser liegend , bewußtlos unter den Tr gt-
des Autos vorgesunden . Während »er
Händler sich nur leichtere Bcrletzu" ^ i
Hautabschürfungen zugezogen hatte, **. L
Mädchen einen schweren Schädelvru»^ f
Oberschenkelbruch und innere Verletz'"'

,̂ tj
Aufkommen des schwerverletzten Mäd»o ^ f

De«/

gezweifelt .
trümmert .

Das Auto war

KdrPö PuhL <z . r®

Das Leben des Orest. — (Stoße Oper von Ernst Krenek.
König Agamemnon will der zürnenden

Göttin seinen Sohn Orest opfern. Klytäm-
ncstra verhindert die Ausführung des Vor¬
satzes . Als der König die Tochter Iphigenie
zum Opfer bestimmt, entschwindet die Tot¬
geweihte am Opferaltar . Alsbald erhebt sich
auch der ersehnte günstige Segelwind für di«
Ausfahrt der Flotte gen Troja . — Iphigenie
wird in das Norölanö des Königs Thoas ent¬
führt , des faustischen Grüblers und Stern¬
kundigen . dem die Verheißung wurde , daß ihm
im Strahl des Mondes eine Jungfrau er¬
scheinen werde. — Orest durchwandert als
Vagabund Griechenland . In Athen gerät . er
in einen Konflikt mit einem Gaukler.
Anastasia, die den Jüngling begleitende
treue Amme, opfert der Göttin Athene
die weiße Kugel , mit der Orest die Figuren des
Gauklers zertrümmerte , und stellt den von den
Artisten Verschleppten dadurch unter den Schutz
der Göttin . — Naä) zehn Jahren kehrt Aga¬
memnon von Troja in die Heimat zurück . Der
siegreiche Kriegshcld erkennt, wie eitel und
nichtig im Grunde doch alles war , wofür er
Leben und Ehre «insctzte . Er wünscht zu sterben
und trinkt wissend das Gift , das ihm der

nichtswürdige Aeghift durch Elektra
Hände spielt. Unterdessen befindet siw ^ ;■
dem Wege nach Griechenland — und ^ <P.
seinem Vaterhaus vom Lärm des
fangen,
memnon betrinkt, während Elektra .ano
Aeghists wegen Vatermord als jTO
gefangen genommen , klagend lw
schmachtet. Von Orests Rächerhano
Aeghist und Klytämnestra , die mit letzu '
den Sohn verflucht. - Im
land begehrt Thoas die Hand ^
Da erscheint Orest. Ihn , dessen Geist "

,
ist, wählt Thamar zum Werkzeug w
planes . Aber Schwester und Bruder ($r -
sich : reuevoll und zur Sühne bereu,
sich Thamar . den unglücklichen Flingun
Heimat zu begleiten . In Athen hat >
Richtern gestellt. Die Abstimmung «Kw j
weiße , sechs schwarze .Kugeln . Da *
Kind die uralte , evblindete Amme
Statue der Göttin Athene . Und
Hand des Kindes entgleitet jene
Greisin geopferte weiße Kugel lN - 1“ '
stimmungskelch. Der Göttin Wille w"
har : Orest ist frei !

Wit haben heute unsere unvergeß¬
liche Mutter

Frau Karoline Beller
geb . Sigg

zur letzten Ruhe begleitet
In stiller Trauer :

Geschwister Beller .
Karlsruhe, 19. Januar 1931 .

4 » Sruchleidende
Gehen Sie nicht auf verlockende Inserate ,
sondern zu einem lanjrjahriKen Fachmann !
Nur das beste kann Ihnen helfen , darum
tragen Sie mein auf Heilung hinwirkendes
SDezialband . Ohne Feder , kein harter
Ledergiirtel . oder Eisenbügel , rutscht und
drückt nicht . Tag und Nacht tragbar .Leib - , Nabel - und Vorfallbinden . Krampf -
adernstrümpfe sowie Bandagen aller Sy¬

steme 118W.Von mehr als 5f 666 Bruchleidenden mit
bestem Erfolg getragen . Kostenlos zu
sprechen in Karlsruhe , Freitag . 23. Januar ,von 9—4 Uhr im Hotel Sonne (Kreuz¬

straße 33 . am alten Bahnhof ) .

Banda vSue ’ ialist Emen Frei &co .
Stuttgart Johannesstraße 40.

- -;ct S S M

Handlefekunft
Sprechstunden finden statt in :

Herrenstraße 5 (Reformhaus Jung¬brunnen) täglich bis 7 Ühr
oder

Kaiserallee 66 (Fischer) tägl. bis 7 Uhr
oder

Albert Brannstraße 3 pt» Dammerstock.täglich bis 16 Uhr abends
nach vorheriger telephonischer Anmel¬
dung unter Nr . 1935 oder persönlicherVorsprach* ln den gelegenen Praxis -
röumen .

Beamten -KlM ?
zu 3, 6 u . 12% ohne
Bltrgschast durch
>rn« M . Frauendoser

Karlsrulie ,
R ^rkstrade 68, 2 . S f

Suche s. junae Dame
(29 Jahre , Bollwai !«)
vall Stellmra als

Haustoditer
in gutem Hause (wo
Mädchen vorhd . l . Zu¬
griffen nufer Nr . 68

ins Tagblattbüro erb.

Kriensinualide
am besten aus Trle -
vbon- u . Telegraoben -
vranchc, svrechgewandt
mir guten Empfehlun¬
gen . findet Bcrdicnst -
möglichkeit. Angebote
unter Nr . 4643 ins
Tagblattbüro erbeten .

. Ich N» se» 3 Jahren <m g«I»Nch-m
furchtbarem

Hautjuckfl
Durch ein halbe» Stück .Jlucker'»
gelte" habe ii . ~
Sergt ." S Sti
Wik. 180 (38 -/.lg , sfürt(le g ». •
(A35,50 . 75 U. rod Psg .) In allen « potheU ^
und Parfümerien erhältlich.

Kaufmann
tüchtiger , längerer , aus der _ .

tbcmifrtvirthmftftcni MM
mit zirka 2 Mille eigenem Jbeiten mit eigenem , kleinem 4^ «: |gerräume ) . zur Gründung V
technischen Laboratoriums mit
trieb , gesucht . Keine Neu«rön °,M 1
catot « für den Vertrieb vorba^ r
strebsam. Kaufmann Gelegenheit
düng nnabbänamer Existenz.
Nr . 4642 ins Tagblattbüro erbeten-
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Industrie .- und handels -zeitung
» ‘rHner » orte.

« «»f« w Die heute begin .
M « Unterueb«. .

" °b an der Börse keine
5timmun ? " ungslust aufkominen . Kerner war

^ ami der Lorgänoe
Die Tendenz

R «,? lä ' nl - Rückgängen von 1
»«*?,# m »t£t Beachtung , daß besonders um
„ .'“•fltn . große Posittonslösungen

***•» weiter ab
” et t̂tn ^ " Vsen bröckelte das Kurs -

l§ j I ^
«£?c*(fcU> frtn . x

1 E 1 war der Medio überwunden .
tte

®
4 '6~ 6'5 Prozent , Monatsgeld

« ^ " isen EZarenwcchsel 5)4 Prozent ca .
London

"
L n

eittt befestigt . Kabel - Berlin
^ ndoĝ P

» Berlin « ,.483. London — Madrid 47.20,

beim Psand-
war ü b e r -

bis
am

!S0« d,r

m » r \ a6ln bi« Kurs« weiter nach. Die
rö« durch die offizielle Bekanntgabe» IttM » * , ' l,,e »Ilidicue rrcrunnrgnor

Lau « » Einstellung der Berliner Bank»
iweiten ? b l e n u . Co . beeinträchtigt,

kl“ ssRtervenkin » brsenstunde war im Zusammenhang
N ' öe, erhöh,. Eine leichte Erholung fcstzustellen ,
brsürihinnnrn

^ ^ Deutsche Linoleum aus Dividenden-
> Pr .

‘6ten Verlust auf 3,75 .
^ T,tz tzi^ b iskonten bestand Abgabeneigung.
Ü? < 75 «

' ^ .unverändert 4 .62 Prozent für kurze
sur lang« Sichten . Tagesgeld war?«»en Rj ^ rozeut

. ' ^ Utaa nu,u r , « uyicu . um «,
.j

e r k , k .eebl " angespannt. Am D evis en¬
do»

'
« "ternatin ?^ ^ " se im Zusammenhang mit

r,
"
l7,^°riz ;« ° " ° -en Festigkeit des Pfundes (Lon-

^ !len iw weiter an. Die Rcichsbank gab
» Ott. ti r“l e von etwa 2,5 Mill . Dollar ab.

^ " en lturseg .
"

. ^
uuf Deckungen gegenüber den

erholt .

^ bendbörse fteundlich .
al***’;

*9\ 3 “v . (Eigenbericht. ) Die Abentt-
M °litz » ali Berlaus freundlich. Altbesitz 51.12 .
10? 1» ,

4 Dt - Schutzgebiete 1,60 , Darmst, u .
*?’ ©e[(en ( -A DD .-Bank 106,87 , Dresdner Bank
M ' regcrn i

^ . Harven 67^ Kaliw. Aschersl . 115,5 ,
fi

*“"» ! . ijo Ä'b> Mannesmannröhren 52,5 , Rhein.
58 i " * 1* - Stahl 56, Ber . Stahlwerke 52 ,

45 n » * Lloyd 53,25 , A .E .G . Stamm -Akt.
Mlt 117

' °° ' Daimler Motor 10. Dt . Gold Scheide -
Oranks Linolcumwerk« 70, J .-G . Farben

M '^ t Th Maschinen 14,75 , Gessürel 85 , Gold.
so

**ö®0cf O, '"- ^Holzmann 87, Junghaus Gebr. -25,82 ," bhos « iemcns u . Halske 130.5 , Zellstoff^ iEinheitskurs ) .
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Deutsche Mafchmenindufirie .
Znlandsaufträge unverändert niedrig. — Rückgang der Auslandsaufträge .

Bom Verein Deutscher Maschinenbau -
Anstalten , dem Spitzcnvcrband der deutschen
Maschinenindustric, wird geschrieben : Die Lage der
deutschen Maschinenindustric fand auch im letzten Mo¬
nat deS Jahres 1030 keine Erleichterung. Das I n -
landsgeschäft verharrte aus dem außerordent¬
lichen Tiefstand der letzten Monate . Die im Rovem -
ber fcftgestclltc Zunahme der Auslandsauf¬
träge erwies sich als nur vorübergehend. Die
Dezember-Aufträge des Auslandes bewegten sich wie¬
der auf der geringeren Höhe des Oktobcrstandcs. Ein

Rückblick auf das Jahr *1930
zeigt durch den Vergleich mit dem doch ebenfalls
schon krisenhaften Jahr 1028 am besten die ganze
Schwere der gegenwärtigen Lage . Das Jahrcsergcb -
nis der Jnlandsaufträgc lag um 37 Pro¬
zent unter 1028 und um volle 50 Prozent unter
dem günstigsten Jahresergebnis (1027 ) nach der letzten
Depressionsperiodc. Daß der Gcsamiaustragscingang
des Jahres 1030 nicht ganz so stark <27 Prozents ge¬
gen das Vorjahr abfiel, ist ein Erfolg der unablässi-
gen Bemühungen der deutschen Maschincnindustrie
um den Auslandsabsatz. Sie führten dazu , daß trotz
der im Laufe des Jahres immer stärker fühlbar wer¬
denden Weltwirtschaftskrise die Aufträge des
Auslandes auf deutsche Maschinen um nicht viel
mehr als 15 Prozent hinter dem verhältnismäßig
günstigen Stande des Jahres 1020 zurückblie -

Berliner produkienbörfe .
Berlin , 10. Jan . ( Funksprnch .s Die beginnende

Woche ließ sich für Brotgetreide ziemlich fest an .
Berlin , 18 . Jan . ( Funkspruch . s Amtliche Proüuk-

tennotierungen (für Getreide und Oclsaatcn je 1000
Kilo, sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk ., 75—7« Kg. 257—250 , März 270,50— 278,75 , Mai
287—285,75 , Juli 200— 288 : fest . I ! v g g c n : Mark .,
70—71 Kg. 154—157 Warthe-Netze, 71—72 Kg . , Win¬
ter ! . 171 bis Berlin Geld , mecklenb., 70—71 Kg . 170
kahnsrei Berlin Brief , März 178,75—177 .50 , Mai
184,50 —188,25 , Juli 188,50- 187,50 Brief : ruhig.
Gerste : Braugerste 180—213 , Futter - und Jndu -
stricgcrste 188— 104 ; ruhig. Hafer : Märk . 138—145,
März 155,50— 154, Mai 1R3—162 , Juli 103- 168,50 ;
schwach . Weizenmehl 20,50—30,75 ; fest . Roggcnmehl ,
0—60% : 98,70— 00 ; fest . Wcizenkleie 10,25—10,50 ;
ruhig . Roggenkleic 0—0,50; ruhig.
Kartofselnotiernngcn : Weiße 1,10—1,80 , rote 1,20 bis
1,40 , gelbflcischige 1,60—1,80 , Odcnwäldcr blaue 1,20
bis 1,40 , Fabrikkartoffeln 6 Pfg , je Stärkeprozcnt .

Mannheimer Produktenbörse.
Mannheim, 10. Jan . An der Produktenbörse ent¬

wickelte sich bei sortdaucrnder Zurückhaltung des Kon¬
sums nur kleines Geschäft. Deutscher Weizen befestigt
infolge schwachen Angebots. Weizen , inländ . 27,50
bis 28,75 , ausländ . 35,25—80,50 ; Roggen , inländ . 17,50
bis 18 ; Hafer, inländ . 15,25—16,25 ; Braugerste , Durch¬
schnittsqualität 22—24 ; o-uttergcrste 10—10,50 ; südd.

b c n . Wenn di« größere Widerstandsfähigkeit des
Auslandsgeschäftes auch die Verschlechterung der
Lage der deutschen Maschincnindustrie im abgclause -
ncn Jahre etwas mildern konnte , so machte sich doch
der immer geringer werdende Auftragsbestand beson¬
ders in der zweiten Hälfte des Jahres von Monat zu
Monat drückender bemerkbar. Der Beschäfti¬
gungsgrad ging von durchschnittlich 68 Prozent
im Jahre 1920 auf nur noch wenig über 42
Prozent bis Ende 1930 zurück . Die Arbeitszeit
sank von 48% Stunden wöchentlich im Jahresdurch -
ichnitt 1029 auf weniger als 42 Stunden im Dezem¬
ber 1930 ; mehr als 75 Prozent aller Arbeiter der
Maschinenindustric stehen zur Zeit in Kurzarbeit.
Trotzdem mußten von Januar bis Dezember 1980
noch mehr als 2 5 Prozent der Belegschaften
entlassen werden. Diese Ziffern zeigen , wie
dringend notwendig eine energische, beschleunigte
und verstärkte Durchführung der von der Regierung
in Aussicht genommenen Maßnahmen zur Entlastung
der Selbstkosten der Wirtschaft und zur Belebung
der Wirtschaftskrise ist . Wiederholt erhebt die Ma-
lchincnindustrie warnend ihre Stimme vor jeder den
Export schädigenden Maßnahme. Vor allem aber
appelliert die Maschincnindustrie, da die verschärfte
Absatzlrise im Inland zu einem erheblichen Teil aus
mangelndes Vertrauen der Käufer zur Stabiliät
unserer Vcrhältnisic zurückzuführcn ist , im Jntcrcsie
ihrer Werke und Arbeiter dringend an alle Kreise
des Volkes, zur Beruhigung der innerpolitischcn Lage
bcizuiragen.

Weizenmehl , Spezial Rull 42,50 ; südd . Weizcnans-
zugsmchl 46,25 ; südd . Wcizenbrotmchl 28,25 ; Roggcn-
mchl , je nach Fabrikat 26,50— 28 ; Kleie , fein 9,25 bis
9,50, grob 10—10,50 ; Biertreber 10,25—10,75 Rm.

Sonstige Märkte .
Bremen , 19. Jan . Baumwolle. S ch l u ß k u r s.

American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 11 .17 Tollarccnts .

Berlin , 10 . Dez . ( Fnnkspruch . ) Metallnotiernugen
für je 100 Lg . Elcktrolvtknpfcr 90,75 Rm. , Original¬
hüttenaluminium , 98—99% in Blöcken 170 Rm. , desgl.
in Walz - oder Drahtbarren , 90% 174 Rm. , Rein¬
nickel , 08—00 % 850 Rm. , Antimon-Regulus 57 bis
58,50 Ilm ., Feinsilber ( 1 Kg . fein ) 40,50— 42,50 Rm.

Karlsruhe , 19 . Jan . Biehmarkt. Es waren zu -
gcführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt: 23 Ochsen: al ) 47—51 , a2) 45—47, bl ) 44
bis 45 . 62 ) 42—44 , c ) 40—42 , d ) 89—40 ; 56 Bullen :
a > 45—40, b ) 42—43, c ) 41 —42, b ) 80—41 ; 52 Kühe :
a ) —, b ) 13—29, c ) 11 —19 ; 142 Färsen : a> 48—54 ,
b > 40—46 ; 71 Kälber : al —, b ) 67— 70, c ) 64—67 ,
d ) 60—84 , c ) 48—53 ; 1803 Schweine : a) 54—56, b> 56
bis 58, c ) 58—62 , d ) 60—68, c ) 57—62, Sauen 4« bis
50 Rm. Beste Qualitäten über Notiz bezahlt . Ten¬
denz : Rinder und Schweine langsam, Ueberstand ;
Kälber geräumt.

LarlSruhe , 19. Jan . Flcischgroßmarkt. Der Fleisch-
großmarkt in der Flcischgroßmarkthallc des Städt .
Scblachthofcs war beschickt mit 78 Rinderviertcln ,
9 tkälbcrn und 8 Hämmclu. Preise für ein Pfund
in Pfennigen : Kuhfleisch 45—56 , Rindfleisch 86—92,
Farrenfleisch 78—84 , Kalbfleisch 100— 105, Hammel¬
fleisch 100— 102. Markt schleppend.

Mannheim, 10. Jan . (Drahtbcricht. ) Biehmarkt.
Es waren zugcführt und wurden je 50 IBlogramm
Lebendgewicht gehandelt: 168 Ochsen: al ) 50—52, a2>
40—42, 61 ) 40—44 ; 151 Bullen : a > 42—45, b) 40—42 ,
c > 85—88 ; 369 Kühe : a ) 40—42 , 61 82—86 , c ) 24—28 ,
d) 16— 18 ; 890 Färsen : a ) 51—54 , b ) 48—46 , c ) 40
bis 44 ; 614 Kälber : al — , b ) «6—70, c ) 60—64 , d ) 51
bis 58. c ) 42—48 ; 6 Ziegen : 12—24 ; 6 Schafe b > 88
bis 42 ; 2707 Schweine : a ) 56—58 , b) 56—58, c ) 58
bis «0, d) 58—60, c ) 54—56, f) 53—55 , Sauen 42 bis
50 Rm. Tendenz: Rinder ruhig, Ueberstand ; Schweine
ruhig, langsam geräumt.

Devisennotierungen .
Berlin , 19. Januar 1931

Bnen .-Atr . 1 Pes
Canada 1 k . D
Koaitan . 11 . P .
Japan 1 Yen
Kairo lös . Pf
London 1 Pfd
Neuyork 1 Doll
Klo de J . IMilr
Urnjr ' iny 1 Peao
Ams^ rd . 100 G
Athen 100 Droh
Brüssel 100 Bis
Bukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr .
Danzis 100 Gl.
Helssfs 100 f M
Italien 100 Lira
lusosl . 100 Din
£owno 100 Litaa
Kopenh . 100 Kr
Liasab . 100 Esc .
Oslo 100 Kr .

tinei (ietd
ld 1 19 1. 17 1

1-280 1284 1283
4.194 4.202 4.19t

2079 2 .083 2-079
2093 20 97 20 -92

20416 20 456 20 -415
4-2066 42145 4 .2050
0.392 0.394 0 - 38 '
27 -7 2763 2 747

169 21 169 -65 169 -13
5 -445 6-456 6 44ö

68600 58725 58 575
2 -498 2 .^02 2497
7343 735 / 7342
81 -60 81 .76 8157

10 -085 1060 ., IO.08
2292 22-06 22 R)
7-430 7444 7430
4209 4208 4198

11238 112-60 11234
1884 1888 1884

112-37 11259 112-34

(Funk .
Brlei
17 >
1 .287
4-200

2 .083
20 .96

20450
4213 ;.
0319
2753

169-47
5 .452

58695
2 .501
7356
81 73
1060
22 -04
7444
42-06

11256
18-88

11256

100 Pres .
100 Kr .

100 i . Kr .

rana
Präs
Island
Kisa ,
Schweiz 100 Pcs .
Sofia 100 Leva ,
Spanien 100 Pes .
Stookh . 100 Kr .Reval .
Wien 100 Schill .

Geld Brief Geld Brief
10. 1 i «: 1 17 1 17 1
1647 16 .51 16472 16 -512
12 45 12-47 12448 12 .468
91 -93 9211 9191 92-09
8093 8109 80 89 81,05
8139 81 .55 81 .38 81 .54
3 051 3057 3 .051 3 .057
43 41 4349 43 31 43 .39

11256 11278 11251 11273
111 -80 112- 2 111-80 11202
59 -11 59 .23 5912 59 24

Paris . . ,London , .Neuyork .Belsien . ,Italien . »Spanien . .Holland
Berlin
Wien . .
gtockholm

's"
- 'slo . . . .
Konenhaiten
Sofia . . . . .
Präs . . . • |

l ^. 1.
20 25V.

2508V .

IW
207 30
12278

72 66
0UH *

ilf
’
oS */!

15 30

Zürich ,
17 1.
2025
25.08

19. Januar {Drahtbericht

war8cnan
Budapest

516 OOV« Belgrad
72 00 Athen . . . .
27 04'/« Konstantin .
53 .00 Bukarest . .

207 80 Helsimnors
122 . 0*/« Privat . ' - k.

72 64 ' '» Buenos . ,ires
138 .00V, Japan . . . .
13800 Okkz Bankd .
138 00 ™ Bl Geld
373 0 >/« Monatseeld

15 29 */, 3 Monatseeld

19. I .
57 .85
9025
9
6i/

°
244 -'.
3 .07

13-00
1 -57V«2.56%

IV,
V,l ’A

W Staat

fttlf »
• Ä,, , A V
WL ^
Hs? «

t “
’SS ."
* < •>. % %
5

m
~~ 1

* • *•*!• • ft 66 .50

nt ? « ss
94.3 94 .25

- " . -L .. : :

vorn 10. Januar 1931.

rux .Astee.
Mein .Htzp.Mltt.vad.C.
Leg . Credit
Pr . Boden
Keiihsbanl
Tto .abs .ll .neu
« hrln .Hddo.
Güdd.Bod.Cr
wiener Bkv .

Indvstrle -Aktlen
tlecummulst . 110 110

“

« Üfts

Kn
4276 40 5

« V75
4«»tk 83 .25 83

2 .37

hl. ? Örtt«

S »

Aktien

IT
125*4 125" h134 134

iio 5 ^
123 123
64 »
106V* 106V»

ildlerPortl
H .St.U .».«.«.
Älfttt . 5cm.
Ammcnd. » .
tifdioff .etta
, schast .8e- » . 52 .25
« u„ d.RM . 51 .5
« aer k Stein 113
Ballte Mafch.
« smb .M »l, .
Bor »». Wal»
Basalt
B .M .W.
» Sltr.« »ici .
A.B .Bembg.
Berger Ist .
Ber gm . Elel .
« .» arlsr .A.
Verl . » Indl
« l . wasch.
« ertd.Meff.
Brand .NOrat
Bet. Brtt .
Brschrn . 9 .
Brem .Beset .
Brem .walle
BrarnnBavert
vuderu » tk.
Vusch -Aaeaer
Chart . Wals.
A.gi .Cdem.
dal

dta . 6» %
CH. Bml - u
CH. Senden
CH. Set,ent .
Cb. Altert
Chade
« ane. « er«
Sone . Cbe« .
Cone. Spinn .
Ct . Caoutch.
Ct. LInoI.
»llrich

DaimlerBenz
Dt . Atl. Tel.
Dt. Asphalt
Dt. Conti -B.
Dt . CrdSl
Dt . Inte
Dt. » atel
Dt. i' tnolWt.
Dt. Bast
Dt . SSacht .
Dt Sdleael
Dt . Stein,ft .
Dt.Irlephon
Dt Ton
DI Wolle
Dt Clsenh.
Darim .Aktien

Union
Dr.«chnrll»r.

47 .25 45 .25
85 .75 84
8 ^126 110t

110 .5 113
30 U0 .5
18 .5 3g

« ist
74 .75 74

151 *1. 149
151 '/« 147V«
83
40
2^ .5
235
60
19

_
100

n
92
62

fd
58
100
52 .508
33.25 33
155.5 160
164 160.5
27 .5 27

25

22 .5
235
59 .5
^4 .5
99 .25

ff .62

90
51 .25

8
79 25
13 .5
70
68
100
57
58 .5

Düren Metall
Dytkerhoss
Dyn . tlobel
Säest. Sal ,
SUentnrg K.
Eintracht
Eis.Sprottan
iEisenb.Berk.
« l . LIefer.
« .Licht » ras«
Sngelh .Brüu
Enzlng .-ll .
« rdmsd.
Srlang .Bamt
Esch« . Bg.
Fahltg .Lt«
ssalken stein
giaradit
K .S .syarten
syeldm . Bap .
pseltenSnt«.
Kord Motor
Kriedr .Hütte
Krister
Sll .Sleilln,
» eil. « u>.
Clenschow
Germania B.
Sierresb . Gl.
Ges.s.el.Un«.
Girmet Co.
« ladt .wolle
Gla » Schalke
GlütkansBrSn
Goedhaedt
Goldschm .
GSrl . Wn,ll .
Gridner
Grant .Wehst.
Grotmann
« rünABIls .
« eufchwlt»
Gnanaiverke
Gnndlach
Haterm . G.
Hackew D.
Hayeda
Halle Match.
Hamb. El .
Hammerfen
Hann .Mosch .
Harpener
Hedwillsb.
Hemm. «em .
Hilpert M .
Hindr . Anss.
Hirt» » nps.
Hirsch ». Ld .
Harsch
Hofsm. St .
Hohenlohe
Halzm. « h.
Horchwke .
Hotel »ete .
C .M .Hutsch .
Lor. Hutsch .
Alse Berg»,
dto. Senntz
Andustrled.
Aeserlch
Aüdel
Aunlllianl
Lahla Por >.
Kali Chemie
Kali «schl.

17. 1 .
90
62
55
66 .5
43
10 .35
155
130 <
90 .12
88 .25
128 .5
51

77?5
188
33

90
_

114 *1«
90 .76
67
179
116

19.1 .
89
60
63
66 .5
47
103 .5
17
126
90 25
88
128
49

76?5
190
30 .12
70 .75
9 .76
111v*
90 .75
67 .75
171
116

70 68 .75
42 62 «
58 60

» arftadt
» löllneem.
» narr C . H .
« Ihlm . St .
» al» k Sch .
» ollm .Aourd .
« Sln Neuest.
Kötner Ta »
Kört Gebe.
Kört El .
» raust & Ca.
» unzleeibr .
Küpper«».
Lahmeyer
Laneahütte
LeiPz .Riebeck
LeopaldLgr.
Linde» Ei»
Lindström
Sinnet Sch .
Lingnertv .
Lüdenscheid
Malliru «
Maiinesm .stk.
M »n»feld
Matchd. tjnt .
M .Buttau -W.
Max -Hütte
M . w . Lin»

„ Saran
» Aittau

Merk.Wollr
Metalllles.
Mey . -Kaussm
Me,
Mia »
Mimasa
Minim »,
Mittel ». St .
Mi , H Ten.
Manteeatini
Mot . Deutz
Mülh . Bst .
Rational .« nt
Reikarwke .

17. 1 . 19.1 ?
60 .75 53 .12
47 46 .5

W 8l

§2 61 .5
80 .25 80

9812 98 .25

21 .87 22 -75
68 .25 §8
71 >0
101V« 100 V«
79 75 78 .87
60 SO
112 Hl

ll 5 51
'5

64 .5 54 .62r &
82
41 **
56 5525
158 J54
86 .5 86 5

22725 25 .25
95 9 -5
26 .25 26 .12
21 20
95 93
116 113

21 .75
54 .76

tl*
76 .5
67

Tr
95 .75
24 .5
103
&
355
53
70
44 .75
12
53 .37
26 .75
26 .5
96

405

19
79
63
16 5
73
56 .75
16 - .5
42
84
105
40 .5
44 .25
75 .5

113

22
54
47 .5
23
74
66
40
76

23
130
375
53
70
44 .75
12
52
25 .75
26 .12
94
140V«
48

20?5

f 3 .12
17 .25
73
56
164 .5
42
83 75
105
40.75
43
75

7 .5
113

» dl. Sohle
Nord». Ci«

Steingut
Teil .
Wolle

Rrds .-Hchf.
Ost. -Bedars
0 ». Kok»
dto. Tenust
Orenstein
L »werke
Phönix « , .
Phönix Bek .
Pintsch
Pittler WI, .
Polyphon
Preustengr .
RadcbcrgExp.
Raöan .srarb.
Reichclbräu
ReicheltM.
Rhetnfclden
Rh . Braunk.
„ Elektra
,. Metall
„ Mittel
„ Stahlw .

» . W . E.
Wests .» .

RW .Spren ,
Richter Da».
Rieteck -Mont .
A.D .Riedel
Rodder»r .
Rosenth .P .
Rütllcrtw .
Sachsenw. >
Silchf . Tust
„ Webftuhl

Sachtleben
Sal . Sal ,
Salzdetsurth
Sanqerh .M .
Sarattl
Schering ch.
Schleaelbran

132
112
1251

33
113.5

Schub Salz
Lchmkertel.
Schultheist
Siem . TI
Siem .Halske

ISinnet R. -T .
®(81)r Kg.
Stal ». Zink
Stallwerck
Strall . Sp .
Südd . Im ».
Südd . Zuck.
Svenöka
Tack C .
Thörl Lei
Thür . Ga «
Tiey Köln
Tranöradia
Tuch Rach .
Tüll Möhn
Gebe. Unger
Union chem.
Un . Diehl
Barz . Pap .
Ber .B» hleest .
» chem.Char .
„ Dt . Ricke,
. Flansch.
„ Glan,ft .
„ Gothani »

Jute IB.
. «1 Ha»
» Pinsel
, Partland
. Schuh,.« .
. Stahl » .
* Zope»

Bik». Wke .
Bogel Tel.
BoGtl .Masch .
Boillt Hlssn.
Wanderer
Wast.TelsenI.
weaelin
Wefterell.

17. 1.
108V.
42 .87
136 .5
91
ÜZ
57 .5
35
45 .75
159 5
17 75
110
229 ' 1«
95 .75
45 .5
143 «,«
94 .5
118 .5
97 .75
29
32

19.1?
106 .5
93 62
131 .5
89
139 .5

55
~

33
45 .5
159
17 .25
109 -,.
223
94 .5
45 .5
142
91
118 .5
96
28 .5
31

40
75

3975

ch V
67 .5 „ -
94

_
95

_

75 16 .5
§0 91
25 25
§1 .75 61 .25
120 125
36 .5 42

|
4 .75 36

_

28 .5 27j >

124 122 .5

Wickln ,
Wistner Met .
WittcnerGust
Witk. Ties
Aeist -Fka»
Zeitz Masch .
Zellft. » er .
Zell ft.Waldh.

17. 1. 19.1?
59 .75 50
41 42
31 31
69 .25 69 .25
76 75

- 45
30 .12 30 .87
84 .75 83 .5

Versicherungen
Sach.R .Fene . 825
« llian, -« t. 154
yrks. « ll, .
Lei», .Feuer
Ma,de ». F .
Mannh . Per .
Nordstern
Thurin, . R .

19.1 .
820
153

170
. . 329

. 6 75 26 25
500 199
68 ) 685

170
329

Kolonial -Wlerte
17. L 19.1,

48 .5 47
181 179V«
29 .75 29 .5
72 .25 73

Dt. .O«»srik»
ReuaSuinea
Otavi
Schantun ,

1 exN. div.

llerliner Termin -SchlulSkurse
A.^ ck.Beek .
Rllll.D .LoIalb
D.Reichstb .v, .
Hamd.Paket
dto.Hochbahn
Hambue, <Sü
Hansa Dampt
Rordd . Lloyd
Ltavi Minen
« llll .D.Credtt
Bk. s. Brau
Baem .Banko.
« P .Hq .Wechs.
Bah .Leeeinbk.
Berl .Hdl » ,es .
Cammeezbank
Darmst. Bank
DD -Bank
Dre»»n.Bank
A.K.U.
klllll -El .Tcs.
Lah .Motoren
Bemder,
Bergm . El.
Berl . Masch .
BuderuSEis .
Charl .Waster
Comp.Hlspan
ContiCoutch

17. 1.
43
.104V«
83 .12
52 .37
65
127
101 .5
53
58 .87
97
90
100
126
llb -l«
lt7v «
138' ,.
lt «7
107

86 :§7
55 .75
86
26 .5
3Y .5
7o
237*1«
101

19.1 .
43
303Vs
83
53

127
97 .6
53 .62
29 .12
96 .5
90
100
125 .5
134
116V«
107
137 .5
106 *1«
106 *1«
46
84 .5
49 .25
44
84
26 .82
37
73 .75
237 *1.
99

Daiml . -Ven,
Dt.Canti -Ga»
Dt.Eedö,
D1.LinolWke
Dhnnm .Nabel
El .Lieseeun,
El -Licht -Krast
Farbeninduft .
Feldm . Pap .
Fclten -Guille
Telfenk.Ber,
Tcs.s.e.Untce.
Goldschmidt
Hamb.El .Wke
Harpen .Ber, .
Hoesch Stahl
Holzmann
Hotelbetr.
Alse Ber,bau
» aliklscher« .
Karstadt
» löcknerwerke
» Iln -Neueste.
Manneömann
Matiöl . Ber»
Masch .-Bau
Metall,es .
Mia ,
Mittelftahl
Mantecatin

17. 1 .
19
91 .25
52
84 .75
55

88?5
114
91 .568
70 .75
84 .75
31 .7s
98 .37
68 .5
50 .25
67 25
82

19.1 .
18.62
90 .25
52
80 .5
53 .5
89 .5
86 .62
112 «
90 .5
68 -75
70.25
85.5

68 25
6? .25

117 116
59 37 59
48 5 47
55 .5 54
54 52 .5
27 .5 24
26 .87 26 5
63 .75 63 .75
56

- 84
41 41

Nordd .wolle
Nrds. -Hochs.
Lberbedars
Lberschl.Kak»
Lrcnftcin
cftweeke
Phönix Ber ,
Polyphon
Rhein .Braun
dto. Elektro
Rheinftahl
RWE .
RiebeckMont.
Rüt,er »wle.
Salzdetsurth
Dcht.Et . lt
dto. Portland
Schub.-Salzer
Schuckert El.
Schultheiß
Siem . -Halölc
Stöhr
Sdenöka
Thür . Ga»
Leonh.Tictz
Trattsradio
Ber .Siahlipke
Westeregeln
Zellst .Waldh.

17. 1 .
37 .5
129 *,.
31
59
39
118 .5
47 .5
135
139 .5
97
55 .75
124 .5

39
*
75

181V.
93 .75

108
94 .5
136
142
58 .5
228
144V«
93 .5

51 .12
125
85

19.1.
36 .25
127

58 .5
38
1I6
48
131 «/»
138 *1«
95

m 7

1? 7 .5
92
76
107
94 .12
133V«
139
66
226
142 .5
90 .5
1195
51 .75
125
84

Frankfurter Börse vom 19

Deutsche Staatapap .
19.1.

D«. wer «».
6% ReichSanl.
Schatzanio. 23
Bad . SlaatSanl .
&¥>% »est. I
ktltbefttz mit « bl .
Reubesitz ohne „
i % Bay . « bl . R.
i % Schutzlle ». U

90
85
73750
89 2s
51 .05

4
155

Dt Stadtanleihen
67c Berl . 24 —
6% Darmst . 26
1% DreSd.St .A .26 75
j % gsrankl . 26 80
tzeideld, . Stadt « .26 77
8 Ludwillöh . St .R .26 82
87 Main , « .« .25 M .25
87 Mannh . St .« . 26 88
67, Mannh . T .« . 27 71
86k. Pfoezh . 26
834. Pirmalen » 28 —

Saehwertanlelhen
(ohne Zins )

6 Bad . Hol, 24 16 .10
> Badenw . »
5 Psaudbeiesbl « old 2 18
6 Trostke. Mannh . Z. 1» 3

6 hrst. Volk »». Ro, , 6 .6

19.1.
6 Mannh .St .» ohl.23 13 .55

6 Psäl, . Hyp. Bk. 24 2 .3

5 « h. Htzp. 24 2 .5
6 Elchs. Roggen 23 8 .15
5 Südd . Fest» . Bank —

Pkandhrlektz
8 Psöl ^ HN». R . 2- 5 98 .50
Rh . Hhp. « k. 24- 25
Rh . Hh . Bank 5- 8
dto. S . 31- 34
44h « natol . I
4Ist « natol . H .
3 Saloniqnc M .
, Tchnant

Bank -Aktien

!.S0
. ,!.t0
99
11
11

4 .75

«dca
Bad . Bant
Bk. 1. Brau
« ah. B.-C.

Würzbura
Bah .Hhp.W.
verl .H»löges
Danatbk.
De-Di -Bant
DreSdn.Bl .
Franll.BI.
^ r .Hhp.Bl

96 .5

125
124V..
Il4v «
137
105 " t
106
91
m

Fr .Psd .vr .» . 141

96
133
90

125
125

136 '
10b
106
91
139
139

17. 1 . 19.1.
Lest. Credit 27 .4 22 .4
Pfäl, .» ,p .« k 12b 125
Rclchbbaul 221 223
Rh. Hh ». 130v . 131V,
« üdd.Bod.Cr 132V« 132 *'.
Westb . 85 ' 8s
Wiener Bkv . 9 .62 9 .50
Will. Rbl . 134 134

Transporta nstalten
vav . Lvkalb.
7Reichsb. rvz. 82 .97 99 .65
Hapaz t2 52 2o
Heidcib.Ttr . 14 14
Llov» 54 53 50

Indnstile -Aktien
Löwcnor.M . 150
« rau .P | or»h. 95 95
„ SchwStorr . — —

Eichb .Wcrger _
A.E .T .SI .
Bad . Masch

Durlach
Bam Spieg .
Bergm . El .
. ' «em .Besgh.
BrownBoveri 69
Bürst .Erlang ~ “
Cem.Heideld ~ 63
Daimler Ben, 20 —
Dt. Erdöl 20 25 bl 50

T .S .Sch 118 *. 117 ' t
» Berta , 186 *1« 126

85 .9 64 .50
110 110
29 .50 29

- 44 .12
69

Dhkerh.Wid.
El.Licht u .» r.
El . Lieser.
Emag
pnz . -Union
Estl. Masch.
EUl. Spinn .
F .T .Farben
^ einm. gsetl
Fellen -Tnill .
Fell - Ta »

» Ho«
„ Masch .

Tettin , u. Co
Toidschm,
Gritzner
Grün ,r. BIN .
Hasenm. Fks .
Hai» u . Reu
tzammersen
Hansw.Füff.
HefferMasch .
HIlp. « rmat .
Hirsch » ups .
Hoch u. Tics
Holtmann
Fnag
Fungh .Tebr
Kg .Kaiser»
KleinSchan»
» narr C . H.

« alb 4t Sch .

17. 1 . 19.1 .
61
9050 38
45 83 .50
45 45
50 SO 48 .12
29 29
107 107
114»;» 112V«
45 .60 44

118 118
40 40

- 16
15 13
32 -

^ 7 &
110 110
20 20
78 .25 75 .75

152V. 149
79 79

- 112
58 k8
68 66.76
69 6912
27 25 62
73 B 71
97 97
141 140

74
56
38

110

» ans.Braun
Kraust & Co
Lahmeher
Lechwerle
Ludw .Wal,
Mainkr .
Metall, .
Met .Knodt
Me, « . -« .
Mia ,
Mot .Darmst.
Deutzmotor
Lberursct
Reckarm .Estt .
Lest.Eisenb.
Ps . RLh . « .
Rein .Gebh.
EH.El .Bor, .
RH.E .Mm.
Roder Tebr .
Rütgerbw .
Schiink Co.
Schnell. Fr .
GchristStem» 84
Schuckert R . 94
Schuh Bern
Seil wol „
Siem .Halste
SInaleo
Südd .Ancker
Ihiir . Lies .
Teil Besigh .
« er.Ctz.FIl .

Januar
17. 1 . 19.1

B
69
95
72
69
64
64

69
95
72
69
64
63 .75

74

38
~

68
77 50
95.25
38.75
78
19

, 25_
142
108
65

B
59

68
/ 7 .12
96

90
78
19
83 .508
140V»

107 v»
64

b
59.75

8 tat
* ercl
17. 1 .

71
19.1
71

B

Ber .D. Lels.
Ber . Fast
Boigt Hissn.
Boltohm
WahtzLFretzt. Z4
Wolss W . Ps .
wüett . El .
Zellst .Rschas ,
dto.Memel
Zellst.Waldh.

Uontnu -Aktlen
Eschw .Ber, 1§ 7. 167
Gcisenlirch.
earpener
Ilse St . « .
» ali « l -hersl .
Kali Wester.

30

87
54
54

8
30
34.50

54
52.12
83

70 .12 70
67 .25 66 .12
158 155

Malinesin .
ManSseldcr
Phönix
Rheinftahl
Sal , Heilbr
Tellu» Berg
B Stahlw

- 120 *'«
52 .75 51 25
26

46 > 0
55 .12 54 .25
175 17s
55 54
50 .12 -

VersiehernnKs Aktien
« üia» ,vers . 153 164
Franll . stll, .
Franlonia — —
Fks .Rückvers - -
Franls .Reue 105 —
Franl .öllsier - —
Mannh .« » , . 25 25
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Si« naben es
sicher schon gehört I
Auch die Kritiken
Zeitungen haben

Lichtspiele
Tel . 5111

Waldstr . 30.
4.00 6.15 8.30 („Cap Verloren “) Faa8a .ge -Flesta . urB.nt •

Dienstag :, den 20 . Januar

Kappen - Abend
ln den festlich illuminierten Räumen *

Vorzügliche Stimmungs -Kapelle
NB. Jeden Dienstag , Donnerstag u. Samstag •

mat Konrad Veidt , Heinrige George ,Fntz Kortner u . Tala Blrellein Spitzentonfilm ist .
Ein Frauenschicksal aut ..Ca
Forlorn . Eine zu Herzen g<
Tragödie auf einem L/euchtturcn

4.00 haben Er¬
werblase u . Klein
rentner 14 Preis ,

Vorverkauf ab
3 .30 Uhr .

Kappcnabend
Polizeistundeieilangerung

Der falschePali k kFeldmarschall
mihtänsche Tonfilm-Humoreske UUANHARVEy

Wiuy FRITSCH
Herrenstr . II
Telefon 2502

TmqmkUNION
THEATER Das tanzt und singt,

das liebt , scherzt und
überschlägt sich vor

Lauterll ebermut in die
ser Tonfilm-Operette
d- lustigsten Darsteller
u. zündendsten Schla¬
ger , daß man lachen u.
mitsummen wird und
nur das eine bedauert :

stillsitzen zu müssen.

4.00 6. 15 8 .30 4.00 6. 15 8 .30

Musik . Illusitr .
R . Reimann . Ein Könagsdrama

aus dem indischen
Reich nach einer

altindisch . Legende
Der indische Millio-

nenfilm der Ufa .

mit Himansu Rai

Heute abend 23 Uhr im UNION - THEATER
Einmalige Nachtvorstellung des Friedensfilms

UhrBin Frauen - nnd Menschenschicksal ans unserer Zeit !
Bin Friedeaieepoa ! — Bin Film der Menschheitsverbrüderuiig nnd

Versöhnung !

Achtung Brennholz I
Großer Preisabschlag !

Liefere leies Quantum . Buchen- u . Tan¬
nenholz , ofcnsertig gespalten , t Zlr . 1 .70 Jl ,
Anieuerholz i 3tr . 2.— Jl frei fleOtr .
SchlagerLWeftermanu . Waldktr . 15,

Postkarte genügt .

fluch
diese Woche

nochmals

5000
Kisten

prima fette ausgesuchte Ware

Pld.
Täglich frisch!

5 % Rabatt

BadWes
Landestheuter .

DtenSlag , b. 20. Ja «.
* 0 14 . Th .- Gem . 501
bis 000 u . 1501—1550 .
3um erftenmcS :
Lebe« Des

vrelt.
Trotze Oper
von Krenek.

Dirigent : Krips .
Regie : Pruscha .

Mitwirkende :
Blank . Fischbach ,

Grünwald - Senfert ,
Haberkorn - Reich -
Dörich , Winter ,

Krautz , I . Grötzinaer .
Holvach. Kainbach.
Loser, Nentniig .Oerner , Ritscht,

Schocpslin , Zilken ,
Falke . Eich . Froh -

mann , G . Grötzinger ,
Kilian , Ott , Rivintus .

Anfang 20 Uhr .
Ende gegen 23 Uhr .

Preis « C (1 .00—7.00 ) .
Mi . 21 . 1 . : Das Lamm
des Armen . Do . 22 .
1. : Leben des Oreit .
Fr . 23. 1 . : Die schöne
Helena . Sa . 24 . 1 . : Zu
halben Preisen : Der
Evangelimann . So .
25 . l „ nachmttt . : Das
Lamm des Armen .Abds . : Neu etnitud . :
Die 3 '- ' Gte . Im
KonzerthauS : Zum
erstenmal : Wie werde
Ich reich u. glücklich ?
Mo , 28. 1 . : Das Lammd" i Armen .

KftlMT -
atr. 176

vermietet hmW

IUnterricht
Staatlich anerkannte

Lehrerin für Klavier
erteilt Unterricht in
Klavier und Laute .
Gartenstratze 50. II .

ert . Unterricht für An¬
fänger und Forlgcichr
In Klais . Preisermätz .

Kaiserstratze 131.

Täglich 8 Uhr
Das ausgesuchte

Varietf -
Programm

dazu
Infernal .

Ringhämpfe

Komm
wir genn ms

Schön und
stimmungsvoll

Der eKo ' greichste Tonfilm ,
derjeden Besucner Geglückt .
Die entzückendste, musika¬

lisch schönste
Tonfilm - Operette der W» ltl

Ab heute
in Erstaufführung!

Snmnas-
Mteigetung .

Mittwoch, b. 21. Fan .
1081. nachmitt. 2 Uhr ,werde ich In Karls¬
ruhe . im Pfandlokal ,

Herrrnitratze 45a,
gegen bare Zahlung
im Dollitreckungswege
öffentlich versteigern :

2 Flurgarderoben , 2
Kredenzen , 2 Fahr¬
räder , 2 Nähmasch. , 2
Schränk« . 2 Sofa , 7
Bücheischrke., 1 Spie¬
gel. 1 Chaiselongue m.
Decke, 1 Tisch, sechs
Stuhl «, 2 Sessel , eine
-Standuhr . 2 Teppiche.2 Brücken , 1 Zierstän¬der . 5 Bilder . 1 Wa¬
renschrank. 7 Schreib¬
tische . 2 Schretbtlsch-
seiiel ea . 800 Bücher,
4 Büfetts . 2 Schreib¬maschinen. 1 Schreib -
masch .-Tisch , 1 Kom¬
mode , 1 Grammophon ,
1 Wanduhr , 1 Schaft ,
1 rund . Tisch . 1 Ruhe¬
bett . 1 Spiegel auf
Konsol . 1 Eisschrank .

Karlsruhe den
19 . Januar 1931 .

Fischer,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Beriteigerung .

Mittwoch, d. 21 . Ja «.
1931, »achmitt. 2 Uhr,werbe ich in Karls¬
ruhe . im Pfandlokal ,

Herrenüratze 45a,
»egen bar « Zahlung
im VollftveckungSweg«
öffentlich versteigern :

1 Schrank , 3 Büfetts .2 Schreib - Maschinen
5onti und Ideal ) , 3

—chreibtifche , 1 Dezi¬
malwaage . 1 Stuhl , 2
Teppiche, 4 Stofsses-
kl . 1 Chaiselongue m .drei Kissen . 2 Oelge-
malde , iVild , 1 Stand ,
uh- , 1 versenkb. Näh -
waschine (Dürkopp ), 1
Kredenz . 1 Sofa , ein«« iandiihr , ein Glas¬
schrank mit 2 Roll -
türen und anderes
mehr .

Karlsruhe , denTr . Januar 1931.
St . Huber ,Gerichtsvollzieher

^ Wer
gibt auf gutes ObjektiBackerei)

6008 Mark
als Kaufgeld ? Angeb .
unt . 4856 t. Tagblattb .

Lielerung von
Eemarkungs-

Die Lieferung von
rd . 300 Gemarkungs -
grenzfteinen aus Gra¬
nit oder rotem Sand¬
stein ist zu vergeben .Die Lieserungsbedin -
gnngen liegen beim
Stadt . Ticsbauamt ,

Rathaus , Zimmer Nr .
100 . zur Einsicht auf .

Mit der Aufschrift
„Gemarkmigsgrenz -

steinc" versehene An -
ebote sind bis Dienst

rag . den 27. Januar
1931 , postfrei einzu¬
reichen.

Karlsruhe , den
17 Januar 1931 .Städt . Ticsbaualnt .
Fräul . , 30 Jahre alb

sucht Stelle
in frauenlos . Haush . ,
auch auswärts . An¬
gebote unter Nr . 4657
ins Tagblattbüro erb.

MHHMMDn
5 Zim.-Wofmung
mit Diele , Etag . -Heiz . ,Osl- Westlag« , zu ver¬
mieten .
Welsenstr . 7. 2 . St .

Wfeun
$cMaraffonfan$l

EIN
BERG VON

Alcira
“

Orangen
4 pw 73 ^ 88rrouinz .uaiencia“

aus der besten
Lage Spaniens

[
ca . 3-5 Pfd . schwer
imQaoz . 0/1 »

Ptund
KaDliaulilet . «-.- S

Kabllau 1im Ansch OD »
Pfund £ 0 “? Heringe . .

eoidnarscn. Pfund 26 ^ Braweiiiwe™:

HERMANN

Sosienstr . 47 ist eine
Wohn . 6 Zimmer
Bad , Zubeh ., i . 2 . od .
3 . St . aus 1 . Avril zu
vcrm . Preis 140 M.
Näh . Stb .. 2 . St . od .
Vorderhaus .

Herrschaftliche
o Zim .-Wohnuna
neu bergerichtet. Bal¬
kon . Veranda . Bad u.allem Zubehör , auf
1. Avril zu vermiet .

Auskunft :
Wcstcndstratz« 16, pt . ,
_ Eingang Hos . _

Kriegsstratze 182,Erdgeimotz. schöne , son¬
nige 5 Zimmerwohn «,mit reichlich Zubehör
aus 1. April 1931 zu
vermieten . Anzuschen
daselbst v . 10—1 Uhr .Näheres :

Dr . Dustschmld.Heidelberg . Anlage 41 .

CafO Odeon
Dienstag , den 20 . Januar , 1®

SON3ER - NACHMITTAG
16 UW

Einla ' e . . Harfe nscrcO s ^ *
|

Klaviertrio von Oelschl * »
Abends : 4

Wunschabehf

4 Zim .-Wohnung
mit reicht Zubehör .

Draisttrabe . 2. St . ,
zu vermici . Näheres :

Helmboltzstr . 4 . I .
2 Wohnungen

ä 2 Zimmer . Oststadt,sofort , bezw . 1 . Avril
zu vermieten . Ansrag .unt . Nr . 4658 i . Tag¬
blattbüro erbeten .

Schöne
5 3im.-Wohnun
2. Stock, rcichl. Zube¬
hör , evtl , mit Bad od .
3 u. 2 Z .-Wohng.
sofort od . später billigin Grötzingcn zu ver¬
mieten . Näheres :

Kaiserstratze 58 ,

Brötzingen .
5 Zim.-ti7otinung
modern , eingericht ., m .Bad . Mädchenzimmer
u, Etagenheiz ., ohnevrs - a- vis . Am Stadt
garten Nr . 7, 3 . St .
auf 1. April zu verin .Näheres : RankestratzeNr . 20a . im Laden

SochherrschaflllcheSEinfamilienhaus
t . best . Lag« , Hardtwaldstadtteil , nahe Havdn -
Platz . 8—9 Zimmer . 8 Kammern , große re¬
deckte Liegeterrasse, 2 Balkon « , Zentralhcizg .
( Warmwaüer ) , Warmwasserversorg , in Bad .Schlafzimm .. Küche . Borraum u . Waschküche ,
z« vermiete » ober »» verkaufen . Näheres :
Wcberftratze Nr . 2. — Telephon Nr . 3977.

Stotze 6 ätmmetMiuiito
(Parterre ) , nt . Bad und reich ! . Znhcb . , für
Praxis , Büro n . dgl . günstig , n . d . Kaiser¬
platz ab 1. Avril zu vermieten . Näheres
Leopoldsplatz 7 a, IV . Stock . Telephon 3425 .

FreiwilligeBerllelgenmg.
Dienstag , de« 20. Januar 1931, nachmit¬

tags 2 Uhr, werde ich in Karlsruhe :m
Pfandlokal Herrenstratze 45 a, gegen k>are
Zahlung öffentlich versteigern :

1 Vogelkäfig , 1 Staubsauger Rotorex ,
Gläser und Service , l Tafelaufsatz . 1 Tisch¬
lampe , 2 eich, grobe Packtische , l Türbehaiig
mit Mesüngstanac . vcrsch . Büroeinrichtungs »
unteustlien , 1 Ofenschirm, 1 Thermometer ,l Warengestell . 1 Butlerknetmaschine . 1 But -
tersorm -Äaichine , 1 Arbeitstisch , 1 Waagemit Gewichten, 1 Dezimalwaage mit Schiebe¬
gewicht , 1 Werkzeugkästchen. 1 eiserner
Flaschcnschrank u . a . m .Karlsruhe , den 17. Januar 1981.Besserer. Gerichtsvollzieher ,

Wohn - u . Schlaf,im .mit 2 Bett ., gut möbl .mit Kochgelegenheit zuvermieten . 1—4 Uhr .
Hirschstratze 37. II .
Frdl . möbl . heizb.

Mansard.-Zimm.
mit el . Licht , in Hess.
Hause an sol . Herrnvrcisw . zu vermieten .Vinzentiusür . 4, pari .

Flll$£l
Pianos — -„4Hannonjf

Möbl . Zimmer
>u vcrm . Zähring, . -
jtratze 63 . Stb .. 3. St .Schmiedet ._Möbl . Zimmer
nt . 2 Betten , zu verm .Kar lstr . 32. Ht b . . pari .

LllMkOUM
zu vermiete ».

Schützeustr. 32 ist ein
größerer Lagerraum
u vermieten . Nah . :
>. Herrn Kist daselbst.

mit Gas . Wasser undElektr . verseh.. z. vm.
Rüppurrerstratze 82.im Büro (Hof) ,

Zu vermuten

2rädr. Handwagen
m . Federn zu verkauf .Luiienstr . 4o . Hth .. t
Riifflll Möbel allerDIII6II Art verk. bill .Hisckimaun.
Sihräiifce#" ^ 1*
eich , und poliert .

i» grober ^neu und
bestbcwährt . SJ * t
empfiehlt ,
günstigen 3 «° '
bedingungen

Seinr . E
Klavlerba»tl>-

SchütLusi r^
Günstige Gele«W »l

Ein Waggo»

MEL

in weiß . eilb . zi>.vol . . von 38 "piftb
Möbelhaus/ '^

KrcuzstroKe^ A «"Sitte fast noa
Singer-

näfnn
rill„

Modernes , eicneni 's

Büfett 180
un
“

Kredenz
325 Mark

MöbelhausFreundlfch
KronpnstraUp 31 '3g
Biedermelerschrank .Seidenmantel mit

Pelzfutter
zu verkaufen .Stesanienstr . 72, vart .

Der beste »
.Muĥ W '-dk ^karte genügt ,
Püsucha . Zabrl "^
Nr . 30 . Tclevb Jm

keueW
K«rseh «erelNB^
Erbprinzenstr *

20iäbr .
GedaukenauswÄ ^
ISÄ ' Ärf

NEUEHAUT
WALIDA - DRAGE ES

von Innen
her durch

—— Das souveräne Mittel gegen Gesichtsfaltcn . -
Runzeln Krähenfüße , welke Haut verschwinden inkurzer Zeit . Die Draeäes werden einfaen eingenom¬men . Die wirksamen Bestandteile werden hergestelltnach zwei deutschen Reichspatenten Hochinter¬essante illustrierte Broschüre ohne jede Verbindlich¬keit und 20 000 Proncpackungen umsonst ! Diskrete
Zusendung gegen 39 Pfennig Dopnelbriefnorto ver¬schlossen durch die Kronen -Apotheke . Berlin W . 8.

, , Block 84. Friedrichstraße 160.Originalpackung Walida Dragdes 9.75 Mark in allen
Apotheken .
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